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M 165. Halle, Freitag den 18. Juli
Hierzu eine Heilage.

1862.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, Mittwoch d. 16. Juli. Aus Metkovich wird

vom geſtrigen Tage gemeldet, daß am 13. d. ein ſtarker
Kampf jenſeits des Zetta Fluſſes zwiſchen den Türken und
Montenegrinern ſtattgefunden in welchem die Türken ge
ſiegt haben. Dieſelben märſchiren gegen Cettinje. Der
Whoiwode von Grahowo iſt getödtet worden.

Deutſchland.
Verlin, d. 16. Juli. Der Kreis Wundarzt, praktiſche Arzt

und Geburtshelfer Pr. Gieſe zu Salzwedel iſt zum Kreis Phyſikus
des Kreiſes Adenau, und der Wündarzt 1. Klaſſe Schröder zum
Kreis Wundarzt des Kreiſes Liebenwerda ernannt worden.

Der Kronprinz iſt geſtern Vormittag um 10 Uhr in Stettin
feſtlich empfangen worden und hat im dortigen Schloſſe die Vorſtellung
der Civil und Militärbehörden entgegengenommen.

Nach der B. B. Ztg.“ hat der Kriegsminiſter in den letzten Ta
gen dem Abgeordneten Tweſten in deſſen Wohnung einen Beſuch ge
macht, um mit ihm über die Mittel zu eonferiren, welche zu einer
Ausgleichung der Differenzen zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe und der
Staatsregierung in der Militärfrage führen könnten. Der Kriegsmi
niſter hat ſich bei dieſer Gelegenheit unter Anderem auch bereit erklärt,
von ſeiner gegenwärtigen Stellung zurückzutreten, wenn etwa ſeine
Perſon ein Gegenſtand des Anſtandes ſein möchte. Herr Tweſten hat
ihm darauf jedoch erwidern zu müſſen geglaubt, daß es ſich in der
Frage nicht um die Aufopferung einer Perſon ſondern um das Auf
geben von Grundſätzen handele, und wenn die Staatsregierung ſich
hierzu bereit erkläre, ſo dürfte eine Verſtändigung ohne weſentliche
Schwierigkeiten zu erzielen ſein. Anerbietungen in dieſer Richtung ſind
von Herrn v. Roon aber dem Vernehmen nach nicht gemacht.

Die miniſterielle „Sternzeitung“ bringt heute über die verſchiede
nen Mittheilungen in Betreff der Verhandlungen des Kriegsminiſters
mit mehreren Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes einen Artikel, wel
cher auch auf vorſtehende Nachricht der „Börſen-Zeitung““ Bezug
nimmt. Derſelbe lautet:

Die Hamburger Börſenhalle““ und die hieſige Borſen Zeitung bringen in
Artikeln vom 13. und 15. d. M. die Nachricht, daß der Herr Kriegsminiſter perſön
ſich mit Abgeordneten über die Militairfrage verhandelt habe. Die Thatſache iſt, wie
wir zu erklären ermächtigt ſind, richtig keineswegs aber ſind es Modalitäten, unter
denen die Verhandlungen nach jenen Blättern, ſtattgefunden haben ſollen. Der
Herr Kriegsminiſter mußte aus dienſtlichem Intereſſe Verlangen tragen unrichtige
Auffaſſungen über die Etats Aufſtellung über die Behandlung des Militair Budgets,
ber die Möglichkeit ſeiner Verkürzung und über die Tragweite etwaiger tendenziöſer
Herabſehungen deſſelben bet Zeiten zu berichtigen. Da nun, dem Vernehmen nach,
ſelbſt die Commiſſtons Verhandlungen über das Militair Budget erſt am Schluſſe die
ſes Monats zu erwarten ſind, ſo ſchien es vollkommen geboten die Erläuterungen,
die der Herr Kriegsminiſter nur allein geben konnte, ſo frühzeitig zu geben, als an
gänglich, um dadurch möglichſt Fractionsbeſchlüſſe zu verhindern welche auf unrich
igen Vorausſetzungen beruhten. Dieſer Zweck war durch die obwaltenden Verhält
niſſe ſo beſtimmt angezeigt, daß die zu ſeiner Erreichung nothwendigen Mittel nicht
ohne Verletzung weſentlicher Dienſtintereſſen unangewendet bleiben durften. Demge
mäß konnte es dem Herrn Miniſter nur erwünſcht ſein, daß die Referenten der Mili
tairBudgetCommiſſion und einige andere Herren aus verſchiedenen Fractionen, von
dem gleichen Intereſſe geleitet, ſich bereit finden ließen, ihn zu beſu en, um die vorliegende i in den obengenannten Beziehungen mit derfentge Unbefangenheit

und Sachlichteit zu beſprechen, welche für ihre richtige Würdigung unerläßlich ſchien.
Wenn nun die hieſige „Börſenzeitung“ den Vorgang zu einer ihren Partei Intereſſen
dienenden Darſtellung benutzt und allerlei Unrichtiges und Nebenſächliches in ihre Er

ählung verwebt, ſo knnen wir hiervon zunächſt abſehen z es kommt nur darauf an,
Zaß der eigentliche Zweck dieſer Voſprechungen, wie er oben bezeichnet wurde, dabei
nicht überſehen wird. Die „„VBörſenzeitung“ ſchlkezt mit den Satze: Man ſieht
hieraus, daß und wie die Regierung das Bedürfniß fühlt, die Militairfrage auf ver
faſſungsmähigem Wege geregelt zu ſehen. Dies iſt vollkommen richtig. Die Re
gierung hat allerdings den lebhaften Wunſch, dieſe wichtigſte Angelegenheit dergeſtalt
m Abſchluß zu bringen daß die Rechte mit den Intereſſen aller Detheiltgten nicht
n Konftitt gerathen möchten. Es wäre allerdings eine für Preußen ſehr unglückliche

Alternative wenn ſich die Nothwendigkeit herausſtellen ſollte, die einen zu verletzen,
um die anderen zu ſchützen Wenn endlich die Hamburger Börſenhalle meint
dieſe Conferenzen hätten das Vertrauen der Oppoſition „„ſehr gehoben denn das
Miniſterium ſei augenſcheinlich zum äußerſten Nachgeben entſchloſſen ſo möchten
wir wohlmeinend rathen dieſer falſchen Auffaſſung kein zu großes Gewicht beizulegen
und ſich lieber an die betreffenden Herren perſönlich zu wenden um zu erfahren ob
eine ſolche Neigung zu einer wie wir annehmen müſſen ganz unthunlichen Nachgie
bigkeit von Seiten des Herrn Kriegsminiſters in jenen Conferenzen bewieſen worden
iſt. Wir glauben nicht blos das Gegentheil, wir wiſſen es.

Geſtern Abend fand die dritte Conferenz der beiden Fractionen
über die Militär Frage ſtatt. Ein Antrag des Abg. Groote wurde
eingebracht, der weſentlich auf Zurückgabe des Militär Etats an die
Regierung zu neuer Veranlagung auf Grundlage von 1859 hinaus
läuft. Der Abg. Beitzke ſprach techniſch für die Landwehr. Der Abg
Faucher ſagte, nicht die Schlagfertigkeit, ſondern die Wehrhaftigkeit
entſpreche der Stellung Preußens die Reorganiſation ſei einfach ab
zulehnen. Der Abg. Lüning ſprach gegen einen Compromiß da die
Hand fehle, welche denſelben annehmen würde. Der Abg. v. Vaerſt
berichtete, die ihm als Referenten obliegende Arbeit der Sonderung
des Reorganiſations Extraordinariums ſei beendet. Ganz auf 1859
zurückzukehren, ſei unmöglich. Die Landwehr bedürfe der Reform.
Der Kriegs Miniſter habe in der Conferenz mit ihm und dem Abg.
Stavenhagen beſonders betont, man möge alles vermeiden was dem
Herzen des Königs wehe thun könne. Der Abg. Virchow ſprach ſich
für eine Landwehr im Geiſte von 1815 aus. Der Abg. Freſe er
klärte ſich aus Gründen der Taktik gegen das Miniſterium und die
MilitärPartei, ſo wie für ſtrengſte Wahrung des Rechtes der Landes
Vertretung politiſche Gegenvorſchläge ſeien nicht zu machen, ohne die
preußiſche Militär Frage zur deutſchen zu erheben. Der Abg. Aß
mann ſprach im Sinne Stavenhagen's. Darauf erfolgte die Vertagung.

Nach der Tagesordnung machte Schulze-Delitzſch, der am
Morgeti aus Frankfurt a. M. vom Schützenfeſte zurückgekehrt war,
noch eine intereſſante Mittheilung: Er habe ein Feſt von ſolcher Groß
artigkeit und von ſo erhebendem patriotiſchen Sinne durchweht wie
das Frankfurter noch nicht geſehen. Es ſei von allen Betheiligten mit
Schmerz empfunden worden daß von Seiten Preußens nur ſo we
nige ſich dazu eingefunden hätten. Namentlich habe man mindeſtens
eine Deputation der Deutſchen Fortſchrittspartei erwartet und alles zu
dem Empfange vorbereitet. Kein Berliner Verein habe ſich betheiligt.
Aus Wien ſei eine Ehrengabe gekommen, aus Berlin nicht. Es ſeien
etwa 40 Mitglieder der Volksvertretungen verſchiedener Deutſchen
Staaten anweſend geweſen, die zu einer Beſprechung zuſammengetre
ten ſeien. Auch dieſe hätten es gemißbilligt, daß Preußen, für das ſie
in Deutſchland zu wirken ſich bemühten für ein ächt Deutſches Feſt
eine ſo geringe Theilnahme zeige. Schulze habe dieſer Verſammlung
über den Stand unſrer politiſchen Lage referirt. Man habe allgemein
dringend aufgefordert, unſer Abgeordnetenhaus möge in der Militair
frage unerſchütterlich bleiben Unnachgiebigkeit habe in Deutſchland
kein Mißverſtändniß zu befürchten, dagegen habe man die Vorſtellung
eines Compromiſſes nicht begreifen können. Schulze bat ſchließlich
das in Betreff der Ehrengabe und der Abſendung einer Deputation
leider Verſäumte, wenn möglich, ſchleunig noch nachzuholen Ueber
dieſen Antrag wird die Fortſchrittspartei heute Abend verhandeln. Für
die Ehrengabe wurden ſofort erhebliche Beiträge gezeichnet

Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern noch der Geſetzentwurf über
Abänderungen der Gemeinheitstheilungsordnung berathen und derſelbe
mit einigen Amendements angenommen.

Der geſtern vom Kriegsminiſter eingebrachte Geſetzentwurf, betref
fend die außerorventlichen Bedürfniſſe für die Marine will den Mi
niſter ermächtigen außer den bereits im Etat für den gleichen Zweck
ausgeſetzten Summen extraordinär in dieſem Jahre 1862 für die Ma
rine zu verwenden 1,400,000 Thlr. und zwar 220,000 Thlr. zur
Fortſetzung begonnener Schiffsbauten, 200,000 Thlr. zum Bau von



Uebungsſchiffen, 600,000 Thlr. als erſte Rate zum Bau von drei
Panzerbooten, und 380 000 Thlr. als erſte Rate zur Anlegung eines
Hafens auf der Jnſel Rügen. Die Gelder ſollen (9. 2) aus dem
Staatsſchatz entnommen werden.

Der Bericht der Budget-Commiſſion über den Etat des
landwirthſchaftlichen Miniſteriums und der Geſtütverwaltung iſt erſchie
nen. Zum erſten ſtellt die Commiſſion die Anträge: 1) die Regierung
möge der künſtlichen Fiſchzucht ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden
2) an allen Landes-Univerſitäten, wo es noch nicht geſchehen, Einrich
tungen für den landwirthſchaftlichen Unterricht treffen 3) die Fonds
zur Beförderung der Landkultur angemeſſen zu verſtärken 4) die Fonds
für Meliorationen und Deichbauten im Jahre 1863 und 64 erhöhen,
wenn es die Finanzlage des Staats geſtattet.

Nach dem zweiten, vom Juſtizminiſter eingebrachten Geſetzentwurf
ſoll das Briefbeſtellgeld für gerichtliche Jnſinuationen, zu deren Ver
ſendung durch die Poſt die Gerichte berechtigt bleiben, vom 1. Septem
ber dieſes Jahres an wegfallen.

Auf deshalbige Anfrage erfolgte unlängſt aus dem Kultus Mini
ſterium der Beſcheid, daß der Handel mit chirurgiſchen Jnſtrumenten
und Bandagen in gleicher Weiſe, wie das Verfertigen dieſer Gegen
ſtände von einer Prüfung abhängig iſt.

Nach der „Correſp. Stern“ hat der Geſandte des Königs Victor
Emanuel am preußiſchen Hofe geſtern dem Grafen Bernſtorff eine De
peſche übergeben, in welcher ſich das Turiner Kabinet über die Vor
ausſetzungen, unter denen ſich Preußen ſchon vor Monaten bereit er
klärt hatte, das Königreich Jtalien anzuerkennen, ſo befriedigend aus
ſpricht, als es nur bei der eigenthümlichen Stellung des italieniſchen
Miniſteriums ſowohl zu den Parteien im Lande ſelbſt, als in ſeinen
Verhältniſſen zu andern Großmächten erwartet werden konnte. Die
Folge dieſer Erklärung dürfte die in allernächſter Zeit ſtatthabende An
erkennung des neuen Königreichs von Seiten Preußens ſein. Der ge
nannten Correſpondenz gilt dies als ein Beweis daß man hier, ge
genüber der entſchieden feindſeligen Haltung Oeſterreichs, keinen Grund
mehr zu haben glaubt, auch nur die mindeſten Rückſichten auf Oeſter
reichs Wünſche oder Jntereſſen zu nehmen.

Die „Sternzeitung“ nennt in einer Wiener Korreſpondenz die
Berathungen über eine Bundesreform in Wien eine Komödie, ſo
lange Preußen davon fern bleibt.

Man ſchreibt der „OſtſeeZtg.“ aus Poſen: „Wie ich aus zu
verläſſiger Quelle erfahre, iſt der Erzbiſchof v. Przyluski ſeitens der
Regierung zur Aeußerung über ſein Verhältniß zu den neuerdings
über ſeine politiſche Thätigkeit verbreiteten Zeitungsnachrichten amtlich
aufgefordert worden. Es wurden ihm namentlich zwei Fragen zur
Beantwortung vorgelegt: Ob er, wie der „Dziennik Poznanski“mitgetheilt, in der nach ſeiner Rückkehr von Rom im hieſigen Dom
gehaltenen Anſprache geſagt habe, daß den 20 Millionen Polen die
ihnen durch Traktate und Fürſtenworte garantirten Rechte aufs Scham
loſeſte, oder nach der verbeſſerten Verſion aufs Rückſichtsloſeſte, verletzt
würden; 2) ob er, wie der „Tygodnik Kat.“ und der „Czas ein
ſtimmig berichtet hätten ſich in Rom wirklich den Titel und die Be
fugniſſe des ehemaligen Primas in Polen zugeeignet habe und ent
ſchloſſen ſei, beide geltend zu machen. Der Erzbiſchof antwortete auf
beide Fragen ausweichend. Jn Bezug auf erſtere erklärte er, er habe
allerdings in jener Anſprache von Verkümmerung der den Polen ga
rantirten Rechte geſprochen doch habe er nicht geſagt, daß dieſe Rechte
aufs Schamloſeſte oder Rückſichtsloſeſte verletzt würden. Die dem
nächſt an ihn gerichtete Aufforderung, die Angaben des „Dziennik
Poznanski“ öffentlich zu widerlegen oder durch Mittheilung des au
thentiſchen Wortlautes des betreffenden Paſſus ſeiner Anſprache die
Regierung de in Stand zu ſetzen wurde von ihm entſchieden abge
lehnt. In Bezug auf die zweite Anfrage erklärte der Erzbiſchof, es
ſei ihm nie in den Sinn gekommen, ſich Titel und Befugniſſe anzu
maßen, auf die ihm ſeine amtliche Stellung kein Recht gebe; ob er
aber glaube, daß er als Erzbiſchof von Poſen und Gneſen ein Recht
an die früher an den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen geknüpfte Pol
niſche Primaswürde habe, darüber ließ er ſich nicht weiter aus. Es
haben übrigens Tauſende die Anſprache des Erzbiſchofs im Dome ge
hört und Alle bezeugen, daß der Wortlaut derſelben vom „Dziennik
Poznanski“ ganz richtig wiedergegeben ſei.

Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, Herr v. Przyluski, hielt
am 12. Juli ſeinen Einzug in Gneſen. Die ganze Feierlichkeit war
mit großem Aufwand in Scene geſetzt und ſie trug in gleicher Weiſe
einen kirchlichen wie einen national polniſchen Charakter

Jtalien.
Nach dem Turiner Correſpondenten der Jnd. Bel.“ hat Ruß

land vor der Anerkennung des Königreichs Jtalten folgende Forderun
gen geſtellt. H die Auflöſung der polniſchen Militairſchule in Coni
2) die Verpflichtung der italieniſchen Regierung, die Gründung und
die Propaganda revolutionairer Comites gegen Rußland zu verhindern

die Verpflichtung die Bildung polniſcher Legionen zu verhindern
Die zweite und dritte Forderung erklärte die italieniſche Regierung er
füllen zu wollen hinſichtlich der erſten bemerkte ſie, daß die polniſche
Militairſchule ſchon in Auflöſung begriffen ſei, und that dann das ih
rige, um dieſe Auflöſung zu völlenden. Nach der Anerkennung äu
ßerte Rußland den Wunſch, aber auch nur den Wunſch, daß dem Kö
nig Franz II. ſein Privatvermögen zurückgegeben würde, falls er ein
willigte, Rom ünd Jtalien überhaupt zu verlaſſen.

Dagegen hält der Wiener Correſpondent des „Dresdn. Journals
ſeine Behauptungen in Betreff der Verpflichtungen welche die italieni
ſche Regierung Rußland und Preußen gegenüber eingegangen ſein ſoll,

Das „Giornale di Verona“ bemüht ſich, darzu
opferte.

unbedingt aufrecht
thun, daß die Anerkennung Jtaliens durch Rußland keinen großen

Werth für erſteres habe: dagegen hebt es die Vortheile hervor, welche
aus einer öſterreichiſchen Anerkennung unter Aufſtellung von beſtimm
ten Bedingungen ſich für Jtalien ergeben würden. Das „Gior
nale“ äußert am Schluß ſeines Artikels daß die Anerkennung durch
Rußland eigentlich nur Eines beweiſe: die Zeitgemäßheit, Jtalien auch
von Seiten Oeſterreichs anzuerkennen, um nicht zuletzt aus der Noth
wendigkeit eine Tugend machen oder ſich zu einer gefährlichen Verein
zelung verdammen zu müſſen.

Nach der „A. A. Ztg.“ hat Garibaldi in Palermo u. A. geſagt
„Nicht die franzöſiſche Nation, aber der franzöſiſche Kaiſer iſt Jtaliens
Feind.“ Die „D. A. Z.“ theilt das Schreiben mit, welches in Folge
dieſer Rede der franzöſiſche Konſul an den Marcheſe Pallavicino Prä
fekten von Palermo, gerichtet hat: „Jch habe die Anrede geleſen, wel
che der General Garibaldi in Gegenwart aller Lokalbehörden an das
palermitaniſche Volk gerichtet hat. Jch halte es für meine Pflicht, zu
erklären, daß wenn ich nicht die wohlwollenden Gefühle, welche der
Kaiſer gegen Jtalien hegt, und ſeinen Wunſch, ſeinem erhabenen Al
liirten Victor Emanuel keine Verlegenheiten zu bereiten, kennte, ich
nicht zögern würde, eine Stadt zu verlaſſen wo das Völkerrecht mei
nen Souverain nicht vor öffentlichen Beleidigungen ſchützt. Aus be
nannten Gründen ziehe ich es jedoch vor, auf meinem Poſten zu ver
harren um weitere Befehle meiner Regierung abzuwarten doch wün
ſche ich, daß die Motive, die mich dazu beſtimmen der königlichen Re
gierung bekannt gegeben werden möchten.“ Die Antwort des Präfekten
Pallavicino lautet: „Jch billige Jhr taktvolles Verhalten vollkommen,
und Jhrem Wunſche gemäß werde ich den Jnhalt Jhres Schreibens
der königlichen Regierung bekannt geben.“

Großbritannien und Jrland:
London, d. 16. Juli. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erwiderte Layard auf eine desfallſige Jnterpellation
Farquhar's, daß aus China eingetroffene Depeſchen die Einnahme
Ningpo's beſtätigen. Er ſprach gleichfalls ſein Bedauern aus daß der
Tod des Admirals Protet ebenfalls beſtätigt worden ſei.

Amerika.
Mexiko. Der Pariſer „Moniteur“ bringt Nachrichten aus

Vera- Cruz vom 15. und aus Orizaba vom 11. Juni. Die Fran
zoſen hatten noch immer dieſelbe Stellung inne der Geſundheitszuſtand
war ſehr gut. Oougai war am 10. mit 45 Wagen in Orizaba einge
troffen und am 11. abgegangen, um in Cordova den Oberbefehl zu
übernehmen. Ein zweiter Transport mit Lebensmitteln auf 25 Tage
hatte Vera-Eruz verlaſſen. Die Mexikaner hatten 20 Wagen genom
men. General War war mit 1500 Mann am 15. v. M. von
Orizaba nach VeraCruz gekommen und bereitete
um ſich mit General Lörencez zu vereinigen.

Vermiſchtes.
Die Todesſtrafe in Preußen hat ſich in den letzten Jahren

erheblich vermindert. Während in den Jahren 1855, 56 und 57 noch
158 Todesurtheile zur Beſtätigung vorzulegen waren war dies 1858,
59 und 60 nur mit 101 der Fall. Von jenen 158 Todesurtheilen
wurden 78 oder faſt die Hälfte beſtätigt, während 1858 bis 60 nur
11 beſtätigt ſind. Von 8 Todesurtheilen, welche in der Rheinprovinz
gefällt wurden kam in dem dreijährigen letztgedachten Zeitraume nur
eines zur Vollſtreckung.

Dem engliſchen Parlamente wurden kürzlich äußerſt intereſſante
Dokumente über die Finanzen vorgelegt. Es geht aus denſelben her
vor, daß der Betrag der Nationalſchuld Englands ſich auf 800,770,238
Pfd. St. beläuft welche eine jährliche Zinſenlaſt von 26,166,701 Pfd.
St. erheiſcht. Jn der erſteren Summe repräſentiren ungefähr 17 Mil

lionen die nicht konſolidirte oder ſchwebende Schuld in Form von Staats
bons und Scheinen. Die Einkünfte des Königreichs beliefen ſich 1830
-31 auf 54,811,325 Pfd. St. 1840-41 auf 51,693,510 Pfd. St.
1850 51 auf 57,431,797 Pfd. St. und 1860 61 auf 70,569,998
Pfd. St. Das Jahr 1830 31 war das letzte der langen Tory Re
gierung in England; während der folgenden zehn Jahre wurden die
Staatsausgaben durch Sparſamkeit und Reformen durch die Whigs be
trächtlich vermindert. Dann kam die Zeit, während welcher Sir Ro
bert Perl England regierte trotz der vortrefflichen Finanzverwaltung
nahmen die Ausgaben zu. Die Zeit endlich, während welcher haupt
ſächlich Lord Palmerſton am Ruder ſtand brachte eine Vermehrung
der Ausgaben um beinahe 13 Millionen Pfd. St. pro Jahr. Doch
nahm in den letzten 15 Jahren der Reichthum Englands der Art zu,
daß die gegenwärtigen Ausgaben von 70 Mill. Pfd. St. weniger drük
kend ſind, als 1830— 31 die 54,811,325 Pfd. St.

KunſtNotiz.
Nach der ſo überaus glänzend ausgefallenen Soirée, welche am

12. d. M. der Großherzogl. Weimar. Hofſchauſpieler Heinr. Grans
in Wittekind vor einem ſehr gewählten und eleganten Publikum
veranſtaltete, wird derſelbe, vielfach dazu aufgefordert, Sonnabend
den 19. d., eine zweite und letzte Soirée folgen laſſen. Das Pro
gramm, nach allen Seiten hin anziehend und reich vertreten zeigt
dies Mal auch die, Mitwirkung der Herzogl. Meiningen ſchen Hoff
Pianiſtin Frau Sophie Pflughaupt, eine der genialſten Schüle
rinnen des genialen Liszt, an, die namentlich im letzten Winter in
Berlin in den höchſten und weiteſten Kreiſen durch ihre Kunſt Furore
erregte. Was indeß dem Publikum nicht bekannt und intereſſant ſein
dürfte iſt die Lebensſkizze dieſer Künſtlerin. Als einzige Tochter eines
ruſſiſchen Grafen des Generals führte Liebe zur Kunſt ſie ihrem
jetzigen Gatten, dem bekannten PianoVirtuoſen und Componiſten R.
Pflughaupt entgegen dem ſie Heimath, Familie und Lebensſtellung

G.

ſich zum Abgange vor,

d

e
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Juli 1862.
Eiſenbabn Actien. Zf. Brieſ. Geld. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.
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Kaufmannſchaft. 5 104, [103 Oberſchl. L. A. u. C. 7915 31 Magdeburg Halberſt. 103 Jnländiſche Fonds.

7 do. Lit. B.7910 3 135 134 Magdeburg-Wittenb. 4 99 Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 117 Svortef Oppeln Tarnow. 48 Niederſchleſ.-Märkiſche 4 337 Danziger Privatbank 4 103
Pfandbrtefe. Fr. Wilh. (St. V.) 60 59 do. Conv. 227 Hönigéberger do. 4 100 90Kur u. RNeumärkiſche 8 92 Rheiniſche 5 94 93 do. do. III. Serie a 98 98 Magdeburger do. 4 90 89
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do. 2 99 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. I. Serie 5 Ausländiſche Fonds.
do. neue 4 S Prioritäts-Oblig. Rheiniſche S 93 Braunſchweiger Bank 4 81 80Aachen Düſſeldorfer 4 92 do. vom Staat gar. Zu 87 Bremer Bank 4 104 103

Rentenbriefe. do. II. e 193 e i re e W 4 72d do. III. Emi einNahe v. St. gar. 41 armſtädter Bank 4 861m ſhe Rmürbiſche 4 190 997 Pathen Attee 7 729. Suſten 4g on Deſle Grht 1 ve
Poſenſche do. Emiſſion 5 73 Nuhrort-Crefeld. Kreis do. Landesbant 261,Preußiſche 4 100 99 Berg. Märkiſche conv. 4 102 Gladbacher a S Genfer Ereditbank 4 457Rhein u. Weſtphäl. 4 99 z 3* 102 u Siue 44 Geraer Bank 66Sachfiſche e a 13200 o. II. Serie (18 S u Serie 4 S Gothaer Privatbank 4 799San ſt- e 4 1101 100 do. III. Serie v. Staat Stargard Poſen 4 Hannoverſche Bank 4 100 o
Pr. Bank-Antheilſcheine 4 1124 89. Hat 3 85 84 do. II. Emiſſion 4 100 Leipziger Ereditbank 4 79 78
Friedrichsd'or 137 18 do. IV. Serie s S do. III. Emiſſion 4 1100 Luxemburger Bank 4 99Gold Kronen 9 59, do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 Thüringer a 101 Meininger Creditbank 4 809 88And. Goldmünzen à 5 110 11009 do. do. II. Serie 7 S do. T Serte 1101 Norddeutſche Bank 4 975

do. (Dortm. Soeſt) 495 S do. III. Serie 4 Oeſterreich. Eredit s 84do. do. II. Serie (42/,100 99 do. IV. Serie 4 1102 Thüring. Bank 4 59
oder a Stück h 15 A. Berlin Anhalter 4 99 Wilh. (Coſel-Oderbg. 4 S Weimar. Bank 4 82oder a Stück 5 14 J 3 Berlin Anhalter 4 J 1101 do. II. Emiſſion 4 S Oeſterr. Metall b 166

Oberſchleſ. TLit. A. u. 0. 1537, T 754 gem. Niederſchlefiſche Zweigbahn Prior. Lit. O. 101 à 101 gem. Mecklenburger 58 à gem. Oeſterr. Franz.
Stoatsbahn 131 a gem.
8427, gem. Oeſterr. neueſte Looſe 72 à

Oeſterr. ſüdl. St. Lomb. 149 à gem. Minerva 34 etw. à 33 gem.

aber feſt. Schlechtere auswärtige Courſe hatten heute nebſt dem ungünſtigen Wetter ſtörend eingewirkt.

Bank-Actten.
Gold und Papiergeld Oeſterr. Währung

Genfer Creditbank 46 à 467, gem. Oeſterr. Eredit 85 à
gem.Die Börſe war matter und viel geſchäſtsloſer; Oberſchleſiſche Bahnen waren allein belebt öſterreichiſche Sachen blieben matter; Fonds und Prioritäten waren ſtill,

Roſtocker [3f. 4vCt.] 116 B. Hamburger Vereinsbank [4] 103 G. Darmſtädter gettelbank [4] 99 G. Moldauiſche Landesbank [4] 272, bz.

(Banknoten) 79 bz. Napoleonsd'or 5. I bz. 9.Sovereigns 6. 23 G
Marktberichte.
Halle, den 17. Juli.

Getreide war heute ſehr feſt im Preiſe. Weizen 70
75, 76 Roggen 57 60, 61 Gerſte 36-—38
Hafer 25 26 bezahlt.

Magdeburg den 16. Juli. (Nach Wisvpeln.)

Weizen S GerſteRoggen Hafer rKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
20

Nordhauſen den 16. Juli.Weizen 387 20 bis 3 5
Roggen 2 7 12 22 20
Gerſte 15 22Hafer e 5Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 14

Berlin, den 16. Jull.
Weizen loco 65——81 nach Qual.
Roggen loco galiz. 521 ab Bahn bez. 80pfünd.

55 ab Kahn bez. ſchwimmend mehrere Ladungen
79 8ipfünd. 54--56 bez. Jult 53 55 54
bez. Juli Aug. 51 bez. Aug. Sepibr.52 h bez. Sept. et. bez.Br. u. G. Oct. Nov. 50 bez. Nov.
Dec. 49 bez. Früht. 1863 49
J bez.et Kioſe u. kleine 365-41

Hafer loco 25—27 fein ſchleſiſch. 27 ab Bahn
bez. Liefer. pr. Juli u. Jult Aug. 255——26 bez.
Aug. Sept. 257, 26 bez. Sept. Oct. 267 26

bez. Oct. Nov. 26 bez. Nov. Dec. 25 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 50—56
Winterraps 103 108
Winterrübſen 102- 105 pr. 25 Schffl. bez.
Rüböl loco 142, Bri, Juli 14 bez.Juli Aug. 14 bez. u. G. Aug. Sept. 14
Br. u G. Sept. Oct. 148 bez. u.G. W Oet. Nov. 14 bez. Nov. Dec. 14

bez.Kuh es 14
Spiritiks loco ohne Faß 1923 bez. do. mit Faß

mit leihweiſen Gebinden 20 bez. Juli u. Juli Aug.
198 bez. U. Br. G. Aug. Sept. 19bez. u. Br. G. Sept. Oct. 199bez. u. Br. G. Det. Nov. 18 bez.
u. Br. G. Nov. Dec. 18 bez. AprilMai 1863 18 bez.

Weizen leblos. Roggen disponible iſt faſt gar nichts
offerirt, daher nur in ſchwimmenden Ladungen zu hohen
Preiſen ziemlich reger Handel Termine eröffneten in Folge
des eingetretenen Regenwetters ſehr animirt und wurden
zu ſchnell ſteigenden Preiſen gehandelt. Hafer Termine
beſſer bezahlt, gekünd. 600 Entr. Rüböl war ebenfalls
überwiegend gefrägt, Abgeber ſehr zurückhaltend, weshalb
von Benöthigten höhere Preiſe bewilligt wurden. Spiri
tus ſetzte über die geſtrigen Schlußcourſe ein, wurde im
Verlaufe bei guter Kaufluſt zu ſteigenden Preiſen ſehr leb
haft umgeſetzt, gekünd. 50,000 Quart.

Breslau, d. 16. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 18 bez. Weizen weißer 75——88 gelber
7588 Roggen 58—66 Gerſte 40-—-45
Hafer 24—29

Leipzig, den 15. Juli. Leipziger ProductenBörſe in Platz wie in Termin Geſceſkn (durch „„loco““,

auf der Stelle und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centner, b) des Getreides und der Helſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, e) des Spiritus für 1222/, Dresdner
Kannen oder I Eimer 22 Kannen (S 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots Verkaufs und
Begehrs Preiſe (mit „Bf. Briefe bz. be
zahlt und „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen.

Weizen, 168 Pfd. braun, loco nach Qual. b
S. Gr bz. feine Waare 6

Gd. (näch Qual. 70 76 Bf. 72 76 bſeine Waare 74 Gd.). Roggen 158 Pfo., loco
nach Qual. 45 B. bz. guteWaare 4 Gd. nach Qual. 552 s f.56 bz. gute Waare 54 Gd. pr. Juli541, Gd. pr. Juli, Auguſt 59 F. Bf., 54 Gd.
pr. September, October 54 B. Gd. Ger
ſte, 158 Pfd. loco: nach Qual. 3-3 bz. 3

Gd. (nach Qual. 36 38 Bf., 37 Gd. Ha
ſer, 98 Pf. loco nach QZual, 25 e bz.2 Gd. (nach Qual. 25— 26 bz. 25 Gd.
Erbſen, 178 Pfd., loco zum Kochen 45 Bf., gute
zum Füttern 49 Gd. (zum Kochen 58 Bf. gute
zum Füttern 50 Gd.). Wicken, 178 Pfd. loco
3 G. (45 Gd. Rapps, 148 Pfd. loco

co 15 Bf. Mohnöl loco: 18 Bf. Spiri-tus, loco 21 Bf. 21 Gd. pr. Auguſt,
September ebenfalls 21 Bf. 21 Gd pr. Sep
tember December, in gleichen Raten 192, Gd.

Hamburg d. 16. Juli. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts ſehr ſtille. Roggen loco preishaltend ab Oſtſee
feſt, jedoch ohne Umſatz. Oel Oct. 29 Mai 28

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Juli Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll,
am 17. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 15. Juli Abends 3 Fuß 3 Zoll,
am 16. Juli Morgens 3 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Juli Vormitt. am alten Pegel 34 Zoll unker

am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. Juli Mittags 1 Elle 12 Zoll unter 0.
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts: Am 15. Juli. G. Fritze, Steinkohlen,

v. Hamburg n. Deſſau. Chr. Schnißendöbel, Stab
holz, v. Spandau n. Buckau. Am 16. Juli. C.
Schmidt, Coaks, v. Hamburg n. Giebichenſtein Wwe.
Eckardt, Nutzholz, v. Berlin n. Buckau. Fr. Wieſe,
desgl. A. Voigt, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg.

Fr. Baumeier, desgl. W. Sarnow, Dachſteine, v.
Genthin n. Schönebeck. W. Dalchau, Schwefel, von
Hamburg n. Trotha. Chr. Butz, Roheiſen, v. Mag
deburg n. Rieſa. A. Göhre, Güter, v. Hamburg nach
Halle. J. Hintze, Stückgut, v. Hamburg n. Halle.
Fr. Schiefeidecker, Steink- hlen, v. Hamburg n. Halle.
A. Neumann Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. A.
Wilke, Roggen, v. Berlin n. Buckau. Chr. Demmert,
Stabholz, v. Spandau n. Halle. L. Duvinage, Gü
ter, v. Berlin n. Halle. E. Hertel, Coaks, v. Berlin
n. Rothenburg:

Niederwärts: Am 16. Juli. G. Thiering Thon,
v. Lieskau n. Berlin. Chr. Buſſe, Thon, v. Salz
münde n. Berlin. H. Feldmann, Gypsſteine, v. Nien

0,

32 Gd. (104 Gd. W. -Rübſen, 148 Pfd.
loco 8 Gd. (98 Gd. Rüböl loco 15
Bf. pr. Juli, Auguſt ingleichen pr. Auguſt, Septem
ber und pr. September, October, auch pr. October, No
vember durchgehends ebenfalls 15 Bf. Leinöl lo-

bürg n. Spandau. Chr. Hoöppner, desgl. Fr. Haa
ſe, Stückgut, v. Halle n. Magdeburg. S. Wiesner,
chem. Fabrikate v. Schönebeck n. Breslau.

Magdeburg, den 16. Jult 1862.
Königl. Schleuſenamt.



Bekanntmachungen.
Offene Polizei-SergeantenStelle.
Mit dem 1. October er. ſoll eine der hieſigen

Polizei Sergeanten Stellen anderweit beſetzt
werden. Das Einkommen der Stelle iſt neben
freier Wohnung jährlich 150 F.

Qualificirte, gut empfohlene und mit Civil
verſorgungs Schein verſehene Bewerber wollen
ihre desfallſigen Geſuche binnen 14 Tagen bei
uns einreichen.

Eisleben, den 11. Juli 1862.
Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Montag den 28. Juli Vorm. 9 Uhr
ſollen in der Breitewitzer Forſt

1000 Stück kieferne Brett u. Bauſtämme
meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz an der Dübener Straße und
Meſcheider Grenze, Stunde vom hieſigen
Bahnhof entfernt.

Gräfenhainchen, den 16. Juli 1862.
Die Beſitzer.

Gefunden
wurde den 11. d. Mts. auf der Chauſſee von
Radegaſt nach Zörbig eine Ledertaſche mit
Stahlbügel; der rechtmäßige Eigenthümer kann
dieſelbe nebſt Jnhalt in Empfang nehmen bei
dem Gutsbeſitzer Friedrich Krahmer in
Brehna.

1 Thlr. Belohnung.
Am 15. d. M. Abends iſt aus „Stadt Ham-

burg“ ein gelber Affenpintſcher, auf den Na
men „Mäuschen“ hörend, mit einem neuſilb.
Halsbande, worauf der Name Paul Schiümpf,
Magdeburg eingravirt iſt, entlaufen, und
wjrd dem Wiederbringer obige Belohnung zu

geſichert. 5
Ein kleiner Affenpintſcher iſt zugelaufen in

Trotha Nr. 57.

Friſcher Kalk
Montag den 21. d. M. in der Gie-
bichenſteiner Amtsziegelei.

2 Kutſchwagen von 4 die Auswahl, worun
ter ſich ein faſt ganz neuer Aſitziger Scheiben
wagen neueſter Fagon befindet, auch 1 oder 2
Pferde hat zu verkaufen
R. Voigt, Rathskellerwirth in Zörbig.

600 ſind pr. 1. October d. J. auf länd
liche Hypothek auszuleihen. Näheres ſagt

Fr. Hüther in Nauendorf a/P.

ſteht zu verkaufen in Gröbers Nr. 17.
Die zweite Etage meines Hauſes iſt wegen

Verſetzung des ſeitherigen Jnhabers zum 1. Oct.
zu vermiethen. Carl Rummel.

Beſten haltbaren 7Noſinen Wein Eſſig
zum Einmachen der Früchte à Quart 2

artöſeri Julius Kiflert.
Paradies.

Heute Freitag den 18. Juli:

Conmcert.
Anfang 7 Uhr. E. John.
JBWrevybergs Garten.
Heute Freitag großes Militair- Con

cert, gegeben vom ganzen Muſikchor des 67.
Jnfanterie- Regiments

Bad Wittekind.
Freitag den 18. Juli Militair-Concert.

Anfang 5 Uhr. Zur Aufführung kömmt: Ou
verture z. Op. „DOberon von C. M. v. We
ber, Fantaſie a. d. Op. „Diana di Solange

u. ſaw. F. Fiedler.
Schlettau.

Sonntag den 20. Juli Tanzmuſik, wozu
einladet Peter, Gaſtwirth.

Zu Preußiſchen Staats Schuld Scheinen beſorgt die neuen Coupons

Halle aS. H. Lehmann.Kebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.
Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1861 iſt erſchienen und legt folgende ſehr gün

ſtige Ergebniſſe dar:
Zahl der Verſicherten, geſtiegen von 22892 Perſ. auf 23537 Perſ.
Verſicherungsſumme, geſtiegen von 37,418300 Thlr. auf 38,793900 Thlr.
Jahreseinnahme, geſtiegen von 1,750156 Thlr. auf 1,840429

Ausgabe für 547 Sterbefälle 863000Bankfonds, geſtiegen von 10,317089 Thlr. auf 10,893847
Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten, geſtie

gen von 1,810811 Thlr. auf 1,938815Bericht und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht durch

I. MHildenhagen in Halle.
Cantor G. Müller in Bätterfeld.
C. G. Lüdicke in Coethen.J. V. W. Sattler in Delitzsech.
Buchhändler Gg. Reichardt in isleben.
Magistr. Assessor A. Dammann in Hettstäcdlt.
Otto Pechkolt in Merseburg.
Ludw. Bartenstein in Naumburg
L. Bettega e Comp. in Worgau.
J. E. Riener in Querfurt.

Lehngerichtsgut- Verkauf. Ein prachtvolles Lehngericht in reizendſter Gegend Sach
ſens inmitten der ſächſiſch. Schweiz, unweit Dresden u. nahe eines Bahnhofes u. Haltepunk
tes der Dampſfſchiffe gelegen, ſoll ſofort ſehr billig verkauft werden. Gebäude ganz neu, maſſiv
u. ſehr elegant. Areal 112 Acker (245 Magd. Morg.), in einem arrondirt. Complex gelegen.
Davon a. 120 Morg. kräftige Raps u. Weizenfelder, 30 Morg. Wieſen u. das Uebrige Gar
ten u. Laub u. Schwarzholzhochwald mit mindeſtens 4000 alten, ſchlagbaren Beſtänden
Milch u. Butterverkauf bringt jährl. 800 Ein unerſchöpfliches Lager des beſten Pirnger
Sandſteins kann bei Anlegung von 20 Mann Arbeiter mindeſtens 1500 jährl. Reingewinn
abwerfen. Alles im beſten Stande u. Auszugs- u. Herbergsfrei. Feſter Preis blos 21,000
bei 6 8000) Anzahl. Das Uebrige kann lange Jahre zu 4 pCt. ſtehen bleiben. Alles
Nähere auf B. R. 21. poste rest. Königsbrück bei Dresden.

Bach Wittelcimel.
Sonnabend den 19. Juli Abends 7 Uhr findet im Saale der Reſtauration zu Wittekind

die zweite und letzte muſikaliſch-deelamatoriſche Soüree ſtatt, veranſtaltet von
dem Großherzogl. Weimar. Hofſchauſpieler Herrn Heinrich Grans und dem Pianiſten Herrn
Nobert Pflüghaupt, unter gef. Mitwirküng der Frau Sophie Pflughaupt, Herzogl.
Meiningſche Hofpianiſtin, und des Herrn Sobollef K. K. ruſſ. Hof Capellſängers, wozu
hiermit ergebenſt eingeladen wird.

Billets à 127, ſind in der Karmrodt'ſchen Muſtkalienhandlung und in der
und 1 Familien-Billet für 3 Perſ. Bade Jnſpection in Wittekind zu haben.

zu 1 Kaſſenpreis 15. à Perſon.
Mannſchießen in Querfurth.

Zu unſerm diesjährigen Mannſchießen, welches in den Tagen des 22. bis 27.
Juli d. J. abgehalten werden ſoll, laden wir ſämmtliche Mitglieder der Geſellſchaft,
wie Freunde dieſer Feſtlichkeit, zu möglichſt zahlreicher Betheiligung ein und bemerken
hierbei, daß auch in dieſem Jahre die Einladungskarten das vollſtändige Feſtprogramm
wieder enthalten werden.

Querfurth, am 9. Juli 1862.
Das Directorium der Schützen Geſellſchaft.

tha, geb. Lauber, von einem kräftigenZum Schweinauskegeln, Sonntag den
20. Juli, ladet ergebenſt ein Schliebe in Lieskau.

Höbhhnſtedt.
Zum Tanzvergnügen Sonntag den 20. Juli

ladet ganz ergebenſt ein Krüger.
Zum Entenſchießen

Sonntag als den 20. Juli ladet freundlichſt ein
Gaſtwirth Berger zu Köchſtedt.

Sonntag den 20. Juli ladet zum
Sternſchießen ganz ergebenſt ein

C. Kloß in Großgräfendorf.
Bahnhof Schkeuditz.

Sonntag zum Kirſchfeſt Concert und
Ball vom Trompeterchor des Thüringer Hu
ſarenReg. Nr. 12.

Anfang 3 Uhr.

Friedeburg.
Sonntag den 20. Juli ladet zum Concert

und Ball gegeben von der Wettiner Berg
Kapelle, hierdurch ganz ergebenſt ein

F. Trimpler.

Entree 2

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag um 5 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Ber

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jungen erlaube ich mir ſtatt beſonderer Mel
dung lieben Verwandten und Bekannten hier
mit ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 16. Juli 1862.
H. Emanuel.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Nachmittag 6 Uhr erfolgte glück

liche Entbindung meiner lieben Frau von einem
geſunden Sohne zeige ich Freunden und Ver
wandten hiermit ergebenſt an.

Wettin, d. 16. Juli 1862.
F. W. Arzt.

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief nach längern Leiden

ſanft und ruhig der Gutsbeſitzer Thylo We
ber aus Domnitz, welches wir allen Freun
den und Verwandten, um ſtille Theilnahme
bittend, hiermit anzeigen.

Neutz und Domnitz, den 16. Juli 1862.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Den 16. dieſes Monats Mittags 19, Uhr

ſtarb in Folge der Zähne unſer lieber freündli
cher Eugen, in einem Alter von 7 Monaten

11 Tagen, was, um ſtille Theilnahme bittend,
hierdurch anzeigen

die Hinterbkiebenen,i

In7wig Wege nebſt Frau.
Wansleben, den 16. Juli 1862.
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Erſte Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 18. Juli 1862.

Theater in Halle.
„„Die alten Junggeſellen oder „Keiner ſoll heirathen

Luſtſpiel in 4 Acten von Beneditrx.
Das deittſche Luſtſpiel harrte bisher vergebens ſeiner Blüthezeit, ſeines Molisre;

das künftige Erſcheinen beider wird zunächſt abhängig ſein von der fortſchreitenden
Entwickelung des öffentlichen Lebens in unſerm Vaterlande, von halt! Keine Po
litik! Und doch iſt kein Zweig der dramatiſchen Poeſie fo innig verbunden mit den
politiſchen Zuſtänden, ſo abhängig von der mehr oder minder freien Geſtaltung ſtaat
licher Verhältniſſe als gerade das Luſtſpiel das einſt auch bei uns, ſo hoffen wir,
ganz andere Pointen haben wird als das ſie kriegen ſich“ 8 andere Ziele ver

folgen, als Mädchen unter die Haube zu bringen ganz andere Schwächen geißeln, als
die eines alten Junggeſellen, einer verliebten Stiefmutter u. dergl. Nicht die deutſche
Unbeholfenheit und Schwerfälligkeit, wie Einige behauptet, ſind der Grund warum
wir es im Luſtſpiele zu nichts Bedeutendem bisher gebracht die Urſachen dieſer
Erſcheinung liegen nicht im deutſchen Charakter, ſondern in deutſchen Zuſtän
den. Unter den wenigen Dichtern die auf dem Felde des Luſtſpiels
erndteten, nimmt Roderich Benedix eine hervorragende Stelle ein wenn er auch noch
weit davon entfernt iſt das Luſtſpiel der Zukunft wie wir es eben charakteriſirten-
auch nur anzubahnen. Benedix entlehnt in beſtimmt gezogenen Grenzen die Stoffe
die Charaktere ſeiner Stücke dem Hauſe, der Familie ihr Hauptreiz liegt in der ſehr
geſchickten intereſſanten Verwickelung in der Schürzung und Entwirrung des Kno

kens, in der Benedix Meiſter iſt. c r 9Auch die vorliegende ältere Arbeit (ihr eigentlicher Titel iſt „„Ein Luſtſpiel
behandelt dieſes Urtheil beſtätigend, eine ſchon oft dageweſene dem gewöhnlichen
Leben entnommene Jdee; es ſind die alten Bahnen die ausgefahrenen Geleiſe die
Benedix auch hier betritt, wie aber der Dichter ſeinen Stoff behandelt, iſt originell
und im höchſten Grade ſpannend und ergötzlich. Drei Junggeſellen wohnen in einem
Hauſe behaglich zuſammen fühlen ſich wohl unter der Pflege einer alten gemüthli
chen Hauswirthin geloben einander feterlich nicht zu heirathen, um ihr ſchönes Beiſammenſein i zu ſtören heirathen ſchließlich doch z ſogar der grimmigſte Ehefeind
unter ihnen der Gerichtsrath Brömſer, nimmt der lieben Gewohnheit täglichen Bei
ſammenſeins wegen, ſeine Hauswirkhin zur Frau als dieſe ihm ankündigte, das ſeit
15 Jahren von ihm bewohnte Haus zu verkaufen. Das iſt ganz kurz der Jnhalt
des Stückes wie reizend ſind aber ſeine prächtigen Verwickelungen ſeine urkomiſchen
Situationen! Einer dieſer drei Junggeſellen iſt der Muſikdirector Bergheim, eine
Figur, wie ſie Benedix recht eigen iſt, wie er eine ähnliche in dem Pr. Hagen im
„„Gefängniſſe““ gezeichnet. Ein Mann von 38 Jahren, gutmüthig kenntnißreich,
ſchüchtern im Umgange mit Damen, ſieht ſich plötzlich theils durch eigene Schuld oder
vielmehr durch ſeine Unſchuld, theils durch köſtliche Zufälle, den Verhältniſſen des
praktiſchen Lebens gegenüber, gleichzeitig dreien Damen verlobt, kommt dadurch zum
Bewußtſein daß er eine von ihnen wirklich liebe, und führt dieſe nach mancherlei
ergötzlichen Hinderniſſen heint. Dieſe Rolle ſpielte Herr Barkilla zum erſten Male
in der laufenden Saiſon ſahen wir dieſen Künſtler ganz an ſeinem Platze. Eine
künſtleriſche Leiſtung in ſtrenger Bedeutung des Worts war dieſer Bergheim in
der That jeder Zug berechnet, jedes Wort dem Charakter entſprechend. Wir be
haupten daß die Zahl ſolcher Darſteller des Bergheim in Deutſchland klein iſt, und
Niemand wird dieſe Behauptung für kühn halten der Hrn. Bartilla geſehen.
Benedix ſelbſt ſoll wie wir vernommen nach einer Vorſtellung des „„Luſtſpiels““
mit Kin. Bartilla als Bergheim geäußert haben in dieſer Weiſe wünſche er den
Charakter aufgefaßt und geſpielt zu ſehen. Hervorragende Leiſtungen neben Hrn.
Bar illa gaben auch Frau Schmechel (Franzigka), für dergleichen Partien ſehr
gut geeignet, und Hr. Eiſinger (Gerichtsrath). Der „„Tümpel““ des Hrn. Lei
ding könnte natürlich dieſen Hauptfiguren gegenüber nicht recht zur Geltung kommen.
Wir halten es für Pflicht auch der Beſetzung der übrigen Rollen lobend zu erwäh
nen (Agnes Frl. Kellmann, Erneſtine Frl. Schmiedeke, Karl Fichtenau

Sr. Golden, Dr. Weſt Hr. Körner Frau Waltrop Frau Eifingen),
da wir einer im Ganzen wie im Einzelnen ſo zufriedenſtellenden Vorſtellung ſeit Jahr
und. Tag uns nicht zu entſinnen vermögen ein beſonders guter Stern ſchien an fenem
Abende über unſerer Bühne zu ſtehen möglich auch, daß der langerſehnte Anblick
des übervollen Hauſes die Darſteller begeiſterte, mit Aufbtetung ihrer ganzen Kraft
das irgend Mögliche zu leiſten. Das durch Stück und Darſtellung ſehr animirte Pu
blikum rief Hrn. Bartil la drei Mal und würde nicht müde den einzelnen Darſtel
lern Beifall zu ſpenden. Dergleichen Aufführungen anzuſehen, iſt ein Vergnügen, ſie
anerkennend zu beſprechen eine angenehme Pflicht. a

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts
am 15. Juli.

Der vielfach beſtrafte Handarbeiter Gottfried Tanneberg aus Cönnern war be
ſchuldigt, in der Nacht des 12. März d. J. aus einer verſchloſſenen Felſenhöhle bei
Garſena dem Maurergeſellen Eckardt Steinbrecherwerkzeuge, insbeſondere 1 Picke, und
ferner gegen Weihnachten 1861 aus dem offenen Garten des inzwiſchen verſtorbenen
Maurermeiſter Freimuth einen Kinderſchlitten entwendet zu haben. Beide Diebſtähle
leugnet der Angeklagte. In erſterer Sache ſpricht gegen ihn, daß er dem Lumpen
ſammler Kirchner der inzwiſchen wegen Raubmordes in Eisleben verhaftet iſt, eine
der geſtohlenen Picken verkauft haben ſoll, die dieſer demnächſt an den Handarbeiter
Baumgarten veräußerte, wo ſie am 14. März gefunden worden iſt. Der Angeklagte
behauptet nun daß er nicht dieſe ſondern eine andere Picke an Kirchner verkauft
habe. Da ſich von dem Zeugniß des Kirchner nicht viel verſprechen ließ ſo abſtra
hirte der Staatsanwalt von dem Zeugniß deſſelben und beankragte in dieſem Falle
Freiſprechung. In Betreff des geſtohlenen Schlittens gab der Angeklagte an daß den
ſelben ſein Sohn eines Tages nach Hauſe gebracht er denſelben ſeinen und der Nach
barsleute Kindern offen zum Gebrauch übergeben habe und erſt nachdem fich kein
Eigenthümer zu demſelben gefunden für 5 Sgr. verkauft habe. Auch hierin nahm
der Gerichtshof den Diebſtahl nicht für erwieſen an Hielt die Handlung des Ange
klagten ſeinem eigenen Geſtändniß nach für Unterſchlagung und belegte deshalb den
Angeklagten mit 8 Wochen Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr.

Am 1. April d. J hatte der Exekutor Thiele im Auftrage des hieſigen Gerichts
Zegen die Müchnerſchen Eheleute in Teutſchenthal die Exekution zu vollſtrecken. Wah
Eend. er hiermit beſchäftigt war, trat der bei Müchner wohnende Handarbeiter Gottlieb
E. u herein und außerte zu Thiele, wie er denn ohne Zuziehung des Schulzen die
Exekution vollſtrecken könne, und als Thiele ihm jede fernere Einmiſchung in ſeine
amtliche Thätigkeit unterſagte, äußerte Pfaut Bei mir iſt vor einigen Jahren auch
ſo, ein Kerl geweſen und hat mir ein Schwein aus dem Stalle geſtohlen ich habe
mich danach det Gericht erkundigt, da hattg dieſer Kerl gar keinen Auftrag gehabt
wäre ich zu Hauſe geweſen ſo hätte ich den Kerl mit der Miſtgabel erſtochen. Jn
dieſer von 2 Zeugen bekundeten Aeußerung welche der e. Pfau gethan zu haben de
ſtritt, fand das Gericht eine Beleidigung des Exekutor Thiele und belegte den Pfau
mit Bie wach An gris. W c, Teche elichte Bergmann Emtlie Schmidt geb. Wieczoreck, Tochter eines Töpfersaus Bichofswerder gebitig; zuletzt in Zekwaneat wohnhaft, ſpäter aber an erigie
denen Orten ſich aufhalten Und wohl nur durch Schwindeleien ihren Lebensunterhalt
erwerbend, war in December v. J. auch nach Halle und zu dem Schneider Schon
dorf gekommen bei dem ſie ſich durch den dort wohnenden Handlungscommis Weiß
hatte einführen laſſen. Erſterem hatte ſie unter andern mitgetheilt ſie heiße Annontkg
geb. von Wieczorkowoka, ihr Vater ſei Rittergutsbeſitzer in der Nähe von Straßburg
i. P. geweſen, habe ihr 5000 Thlr. hinterlaſſen, welche der Rentier Spirtaus in Ber

lin verwalte, und wovon ſie die Zinſen mit 259 Thlr. jährlich am 15. Februar er
halte. Jhr gegenwärtiger Ehemann ſei als Huſar nach Preußen gekommen habe ſich
für einen Gutsbeſitzer ausgegeben und ſie entführt. Jetzt ſchwebe die Eheſcheidung
zwiſchen ihnen und halte ſie ſich zur Führung des Prozeſſes in Halle auf. Dieſen
Verſicherungen glauben ſchenkend hat Schondorf die Schmidt bei ſich aufgenommen,
und iſt feſtgeſetzt, daß für Miethszins jährlich 32 Thlr. und für Beköſtigung wöchent
lich 1 Thlr. 20 Sgr. gezahlt werden ſollke, und zwar von den am 15 Februar ein
treffenden Zinſen. So lebte ſie bis Mitte Februar bei Schondorf. Außerdem hatte

die Schmidt dem letzteren mitgetheilt, daß ſie früher katholiſch geweſen und wegen
dieſes Abfalles ihre Mutter ſehr exzürnt auf ſie ſel. Um ſie zu verſöhnen wolle ſie
der Kirche ihres Heimathsortes ein Altartuch ſchenken wozu Schondorf Sammt und
Zuthaten beſorgen ſolle. Schondorf that auch dies, in dem guten Glauben daß er
von den 250 Thlr. Zinſen befriedigt würde. Als aber die Schmidt von Magdeburg,
wo ſie die Altardecke hatte ſticken laſſen wollen, in Kleidern und Mantille, die ſie ſich
aus dieſem Sammt hatte fertigen laſſen zurückkehrte, und als am 15. Februar auch
kein Geld für die Schmidt ankam, ſah er, daß er wohl um ſeine für die Schmidt ge
habte Auslagen welche ſich auf eirca 84 Thlr. beliefen,, betrogen worden ſei. Er
denuncirte nun und iſt heute hauptſächlich auf Grund ſeines eidlichen Zeugniſſes die
Schmidt wegen Betrugs mit 3 Monat Gefängniß 50 Thlr. Geldbuße event. noch 1
Monat Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufficht auf 1
Jahr belegt worden. Sie war im Termin nicht erſchienen hat vielmehr in Aſchers
leben, vielleicht auf gleiche Weiſe wie bei Schondorf, Wohnung genommen.

Die verehelichte Johanne Stren z aus Brachwitz erhielt am 1. April d. J. von
dem Dienſtmädchen Wilhelmine Werner in Brachwitz den Auftrag gegen Belohnung
einen verſchloſſenen Brettkaſten mit ihren Sachen nach Halle zum Gärtner Stein zu
ſchaffen. Sie gab an, dies gethan zu haben und erhielt ihren Lohn, als die Werner
jedoch nach Halle kam fand fie, daß ihr Kaſten erbrochen angekommen war und daß
eine Menge Sachen z. B. Tücher, Strümpfe, Wolle u. dergl. daraus fehlten. Der
Verdacht der Unterſchlagung fiel ſofort auf die Strenz bei der auch der größte Theil
der fehlenden Sachen gefunden wurde. Trotz ihres Leugnens wurde ſie wegen dieſer
Unterſchlagung zu Monat Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr ver
urtheilt.

Der bereits beſtrafte Handarbeiter Friedr. Carl Richter aus Brachſtedt wurde
trotz ſeines Leugnens für überführt erachtet, im März d. J. dem Cantor Thiele dort
aus deſſen unverſchloſſener Scheune eine Bettſtelle entwendet zu haben. Seine Be
hauptung, daß er dieſelbe in Halle gekauft, konnte er um ſo weniger glaubhaft machen,
als der Cantor Thiele ſo beſondere Kennzeichen an der zur Stelle geſchafften Bettſtelle
zeigte, daß die Jdentität dieſer mit der ihm gehörigen geſtohlenen unzweifelhaft erſchien
Richter wurde deshalb zu 6 Wochen Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung
unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt

Der Handarbeiter Julius Hügel aus Oſendorf iſt am 26. März früh im Beſitz
von Brettern getroffen worden die er während der Nacht nach Hauſe gebracht und
Unzweifelhaft beim Gutsbeſitzer Jordan in Burg entwendet hatte. Als der Ortsſchulze
bei ihm Hausſuchung deswegen hielt ging er demſelben mit der Miſtgabel und der
Aeußerung entgegen Hund verfluchter, ich ſteche dich todt; ſpäter rief er noch die
Gänſe müßte er hüten aber nicht Schulze ſein, u. dergl. Trotzdem daß er beide
Vergehen leugnete, wurde er für überführt erachtet und mit 6 Wochen Gefängniß
Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Poltzei Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

Bad Wittekind.
Die neueſte Liſte der Kurgäſte (Nr. 4) weiſt vom 1. bis 15

Juli die Nummern 194 272 mit 161 Perſonen nach. Die Zahl
ſämmtlicher Kurgäſte ſeit Eröffnung der Saiſon beträgt 556.

t Stadtverordneten Verſammlung.
Die nächſte ordentliche Sitzung der Stadtverordneten wird nicht

Montag den 21., ſondern Freitag den 25. d. M. Nachmittags 4 Uhr
ſtattfinden. Der Tageszettel wird noch bekannt gemacht werden.

Halle, den 17. Juli 1862.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Kronprinz. Hr. Graf Schuvaloff m. Fam. u. Dienerſch. a. St. Petersburg
Hr. Zittergutsbeſ. Löbecke a. Schloß Löbniß. Mad. Behm m. Begleitung a.
Koſtock. Die Hrrn. Kaufl. Lippold m. Fam. a. Roſtock, Jlling a. Annaberg,
Engelmann a. Leipzig.

Staat Türion. Frau Rittergutsbeſ. Runge u. Frl. Friedrich a. Brakau. Hr.
Lieut. Liebermann v. Sonnenberg a. Eulm. Die Hrrn. Kaufl. Sternberg,
Landsberg u. Golde a. Berlin Friedrich a. Leipzig Wächter a. Stettin, CEle
Wiln a. Gladbach, Arlt a. Erdmannsdorf, Fiſcher a. Pforzheim Simon a.

döln.

Göldner Ring Hr. Oekon. Commiſſ. Engel m. Frau u. Schweſter a. Quer
furt. Hr. Paſtor Voigt a. Brandenburg. Hr. Gutobeſ. Hochbeim a. Akendorf
Hr. Rent. Romberg a. Trier. Hr. Oberſt a. D. v. Rohr a. Metz. Hr. Fabrik.
Liehr a. Mannheim. Die Hrrn. Kauft. Bornheim a. Trieſt, Raabe a. Halber
ſtadt Mellndorf a. Kufſſtein.

Goldner TLöwe. Hr. Amtm. Müncher a. Dürkheim. Hr. Apoth. Wiebach a.
Erfurt. Hr. Jnſp. Adler a. München. Hr. Chemiker Eidenn u. Hr. Stud.
Lowen a. Würzburg. Die Hrrn. Kaufl. Schottländer a. Breslau, Lüders a.
Freisland Dohf a. Barmen Spath a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Cottwißz a. Prieſen. r.jur. Schulze a. Erfurt. Hr. Schriftſteller Eliſamter a. Seinen Die her
Kaufl. Ueltzen a. Gotha, Japha u. Noack a. Berlin Bröcker a. Magdeburg,
Frank a. Rudolſtadt, Geyer a. Leipzig.

Mentes Mötel. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Wernthal a. Magdeburg Kiffin gElberfeld, Kunſch a. Berlin, Selmer a. Leipzig Levh a Sr.
mersdorf m. Frau a. Wien Kürſchner a. Erfurt. Hr. Oberlehrer Sachs m.
Frau a. Brandenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tageeminet,

Zuftdruck. 331,48 Par. L. 332,36 Pat. e. 333,24 Par. L. 332,36 Par. L.
Dunſtdruck 5,88 Par. L. 3,63 Par. L. 4,88 Par, L. 4,80 Par. S.
Rel. Feuchtigkeit 94 pCt. 61 pCt. 95 pCt. 83 pt.
Luftwärme 13,4 G. R. 12,7 G. R. 11,0 G. R. 12,4 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Eilenburg,
I Abtheilung,

den 12. Juli 1862 Vormittags 9*7, Uhr.
Ueber das Vermögen des Brauereibeſitzers

Adolph Müller hierſelbſt iſt der gemeine
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Sauerteig hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert in dem auf

den 28. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, vor dem Kommiſſar
Herrn Kreisrichter Holtze anberaumten Ter-
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur
Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 30.
Auguſt eur. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe gbzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
verechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 30. Auguſt e einſchließlich beiuns Wriftuch oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen auf

den 22. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, vor dem obengenann
ten Kommiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen der Rechts
anwalt Juſtizrath Hauke und der Rechtsan
walt Berendes hierſelbſt.

Handels Negiſter.
Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende

Firmen
Nr. 52. Aug. Krumbholz zu Nebra;

Jnhaber: Kaufmann Auguſt Krumb-
holz daſelbſt.

Nr. 53. H. A. Schmid zu Querfurt;
Jnhaber: Buchdruckereibeſitzer Heinrich
Auguſt Schmid daſelbſt.

Nr. 54. C. Sachſe in der Grabenmühle
bei Nebra; Jnhaber: Mühlenbeſitzer Karl
Gottlieb Auguſt Sachſe daſelbſt.

zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetra
gen worden.

Querfurt, den Juli 1862.
Königl. Kreis Gericht Abtheilung

Bekanntmachung.
Jn unſer Handels Regiſter iſt heute einge

tragen
Nr. 202. Fitmeninhaber: der Buchbinder und

Galanterie Arbeiter Ludwig Weber
hier Ort der Niederlaſſung: Merſeburg;
Firma L. Weber.

Merſeburg, den 11. Juli 1862.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis Gericht, l. Abtheilung,

zu Sangerhauſen.
Das dem Rittmeiſter a. O. Karl Louis

Ferdinand Adolf von Alvensleben
zugehörige, dahier sub Nr. 578 belegene Wohn
haus nebſt Seitengebäuden, Hofraum, Garten
und ſonſtigem Zubehör, abgeſchätzt auf

5288 15
ohne Abzug der darauf ruhenden jährlichen Rente
von 6 20 zufolge der nebſt Hypotheken
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſoll

am 26. Januar 1863
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Pack
buſch an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 3, ſubhaſtirt werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hypo
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Nachdem die hieſige Schauſpielhaus Actien
Geſellſchaft beſchloſſen hat, die zur Einrichtung
einer Dampfheizung im hieſigen Theatergebäude
erforderlichen Materialien und Arbeiten im Wege
der Submiſſion zu verdingen, wird der Unter
zeichnete Submiſſionen mit der Aufſchrift
„Dampfheizung zum hieſigen Schauſpielhauſe““
bis zum 30. d. M. entgegennehmen, auch Ko
ſtenanſchlag, Zeichnungen und Submiſſionsbe
dingungen von heute ab in ſeinem Büreau für
Submiſſionsluſtige zur Einſicht bereit halten.

Halle, den 17. Juli 1862.
Der Juſtizrath Dr. Schede.

Fuhrherren,
welche die Abfuhr von täglich ca. 350 Tonnen
Kohlen von der Grube Belohnung nach der
„Neuen Zucker Raffinerie“ übernehmen wollen,
werden erſucht ihre Offerten dem Steiger der
Grube zu übergeben von welchem auch die nä
heren Bedingungen zu erfahren ſind.

Halle, den 17. Juli 1862.
Der Gruben- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts zu

Halke werde ich Dienstag den 5. Auguſt d. J.
Nachmittags 2 Uhr im oſchſchen Gaſthof
hier, das in Mittelteutſchenthal belegene
Wiebeckſche Backhaus auf drei nacheinander
folgende Jahre als vom 1. October 1862 bis
dahin 1865 öffentlich meiſtbietend verpachten.

Die Bedingungen können von heute ab in
meiner Wohnung eingeſehen werden.

Teutſchenthal, den 11. Juli 1862.
Der Ortsſchulze Kohl.

Bekanntmachung.
Das Herrn Jeißler gehörige im Dorfe

Neichen zwiſchen den Städten Grimma und
Wurzen gelegene Mühlengrundſtück, mit 3 El
len Gefälle und aushaltendem Waſſer, beſtehend
aus ganz neuem Wohn und Mühlengebäude
mit 2 Mahlgängen und 1 Spitzgäng, einer
Schneidemühle, Scheune und Stallgebäude, ſoll
mit dazu gehörigen ca. 13 Acker Areal, der
vollen Erndte und dem geſammten Vieh und
Wirthſchaftsinventar
Montag den 28. Juli dieſ. Jahr.

durch den ünterzeichneten freiwillig verſteigert
werden.

Erſtehungsluſtige werden daher erſucht ſich
am gedachten Tage des Vormittags um 10 Uhr
in der Niedermühle zu Neichen einzufinden
und ihre Gebote zu eröffnen. Die Subhaſta
tionsbedingungen und das Jnventarienverzeich
niß können ſowohl bei Unterzeichnetem, als bei
dem Beſitzer ſelbſt eingeſehen werden.

Wurzen, den 7. Juli 1862.
Adv. Langbein, Kön. Notar.

Kapital Geſuch.
Auf ein Gut in beſter Lage, 188 Morgen,

Taxe 32,700 werden zur zweiten Stelle,
innerhalb der erſten Werthshälfte
3500 bis 4000 geſucht. Offerten nimmt
Herr L. Poppe in Merſeburg, Saalgaſſe
Nr. 409, entgegen.

Notiz für Bürſtenmacher.
Hiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich

mit meiner Holzſtiftfabrik zugleich eine
Bürſtenholzfabrik verbunden habe, und
werde bei Einſendung von Muſtern ſchnell und
prompt bedienen.

Friedrich Riecks in Schkeuditz
bei Leipzig.

Schaafvieh

J Verkauf.e a
2000 Stück große Pommerſche Wei-

de und Futterhammel treffen Diens
tag den 22. Juli im MOtel Mente zum
Verkauf ein, wozu Kaufluſtige einladet

C. L. Vethke,
Viehhändler aus Berlin

Auf dem Rittergut Dieskau kön
nen täglich 150 200 Quart Milch
abgegeben werden.

Den Vewerbern zur Nachricht, daß
die Commisſtelle in meiner Hand
lung beſetzt iſt. O. V. Baentseoh.

Die Wirthſchaftsführerſtelle iſt beſetzt.
Wittwe Giermann in Hohenthurm.

T fette Schweine verkauft
A. Barth in Giebichenſtein.

Eine neumilchende oder hochtra
gende Kuh iſt zu verkaufen in
Schafſtädt Nr. 175.

Eine Bäckerei in oder bei Halle wird
jetzt oder Michaelis zu pachten geſucht. Offer
ten erbittet Martinius, Trödel 12.

Eine Lohgerberei in der Provinz Sach
ſen an der Bahn und Waſſer gelegen, ſehr gut
eingerichtet, ſoll mit vollſtändigem. Jnventar
Fa milienverhältniſſe halber für den Spottpreis
von 3000. verkauft werden Anzahl. 800.

r

Frankirte Zuſchriften erbeten unter Chiffre
A. G. 88. Cöthen.

Eine Bäckerei am Markte iſt z. 1. Ock.
unter günſtigen Bedingungen zu verpachten.
Offert. saub W. 10 an Hrn. Ed. Stückrath.
Jn einem größern Orte Thüringens iſt ein

Haus mit Material Schnitt und Holzhand
lung, ſeit 25 Jahren ſchwunghaft betrieben, mit
circa 3500 Anzahlung zu übernehmen. Ge
ſchäftsumſatz ca. 9000 Fco. Anfragen be
fördert Hr. Moritz Kade in Halle an den
Verkäufer und wird blos Selbſtkäufern Aus
kunft ertheilt.

A bis 6000, 10,000 u. 25,000
ſind auf erſte gute ländliche Hypothek auszu

leihen durch WJ. G. Fiedler in Halle kl. Steinſtraße
Mehrere preiswerthe Landgüter

von 10 bis 25 und 30 bis 50,000 hat zu
verkaufen im Auftrag J. G. Fiedler in
Halle a S., kl. Steinſtraße.

S00 u. 1200 kann auf erſte gute
Hypothek ſofort unterbringen

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Für Landwirthe.

Jndem wir den Herren Landwirthen unſer
Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen ergebenſt
empfehlen erlauben wir uns auf eine

„Dreſchmaſchine mit Göpelwerk“
conſtruirt nach einem neuen und weſentlich ver
beſſerten Syſtem, aufmerkſam zu machen. Die
Maſchine, welche ſich durch große Leiſtungsfä
higkeit und eine leichte Gangart, wie auch durch
Solidität in allen ihren Theilen und ein reines
Hreſchen aller Getreidearten vortheilhaft aus
Feichnet, kann in unſerer Anſtalt täglich geprobt
werden. Auch liefern wir Locomobilen mit
Dreſchmaſchinen und Kornreinigung nach
engliſchem Syſtem.

Calbe a/S. im Monat Juli 1862.
Barſekow Co.,Maſchinenbau Anſtalt und Eiſengießerei.
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Extraſfahrt nach Hamburg.
Am Sonnabend den 26. d. Mts. findet von Halle und Leipzig mit dem

um 7 Uhr Morgens von Leipzig abgehenden und von hier um 10 Uhr 50 Mi
nuten Vormittags weitergehenden Zuge eine directe Perſonenbeförderung nach

Hamburg zu folgenden auf die Hälfte ermäßigten Fahrpreiſen und mit für Hin und Rück
fahrt gültigen Billets, jedoch ohne Freigewicht für Gepäck ſtatt

I. Claſſe: II. Claſſe: II. Claſſe:Von Leipzig pro Perſon 11 6 5 7 3 9 6Halle 40 2 7 7 4 17 6Von Hamburg wird die Elbſchifffahrts Compagnie eine Extrafahrt nach Helgoland
veranſtalten Abfahrt von Hamburg mit dem Dampfſchiffe Helgoland am Sonntag den
27. d. Mts. Morgens 8 Uhr und Rückfahrt von Helgoland nach Belieben am Montag den
28. oder Mittwoch den 30. d. Mts. Morgens.

Billets für die Dampfſchifffahrt hin und zurück ſind zu 5 Preuß Courant pro Perſon
bei unſeren Einnehmern in Halle und Leipzig zu haben. Die Rückfahrt von Hamburg
kann mit jedem Zuge vom 27. Juli bis einſchließlich 41. Auguſt, von Wittenberge ab auch

h

mit dem erſten Zuge am 2. Auguſt und von Magdeburg mit dem an demſelben Tage um
10 Uhr 45 Minuten Vormittags abgehenden Zuge erfolgen, nur dürfen auf der BerlinHambur-
ger Bahn die Coürierzüge nicht benutzt werden.

Magdeburg, den 16. Juli 1862.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Directorium

der Magdeburg -Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir den Herren Lonis Frätsch, C. H. Keil

und R. Steinacker (Firma Friedr. Ant. Spiess) in Halle a/S. eine Agentur
unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

Gladbacher Feuerverſicherungs Aktiengeſellſchaft.
Die General-Agentur

für die Provinz Sachſen und die Anhaltiniſchen Herzogthümer.
Hermann Reſchhelmn.

Unter Bezugnahme auf voxſtehende Bekanntmachung empfehlen wir uns zur Vermittlung
von Verſicherungen gegen Brand Blitz und Exploſions-Schäden für feſte und möglichſt billige
Prämien. Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz nicht blos für den unmittelbar durch Brand entſtande
nen Schaden, ſondern auch für den Verluſt, welcher durch Löſchen, Retten und Abhandenkom
men an den verſicherten Gegenſtänden beim Brande entſteht.

Jedem, welcher bei der Geſellſchaft zu verſichern wünſcht, ertheilen wir bereitwilligſt jede
nähere Auskunft. Proſpekte ſind jeder Zeit gratjssbei den Unterzeichneten zu erhalten.

Halle, im Juli 1862.
Louis Vriätsch Klausthorſtraße.
C. I. Keil gr. Brauhausgaſſe
R. Steinacker (Firma Vrie

P. P.
Wir zeigen unſeren Geſchäftsfreunden ergebenſt an, daß nach Ausſcheiden

der Gutsbeſitzer
Herren Louis Britsch zu Roesenburg,

Louis ach dauaſelbſt,
Louſis Reinecke zu Rottelsdork,
Ohrist. Schulze zu Lochewitz.,
Wilh. Sturm zu Ihlewitz,
Vriedr. Becker zu Whaldkorf,
Triedr. Siebenhühner zu Rumpin,
Andreas KRulenberg zu Elben,
Albert Dietz zu Zabitz.

wir unſere ſeitherige Firma
Zuckerfabrik Zabitz bei Gerbstedt,

Mochheimm, Limsel Co.
umgeändert haben.

ſt nicht mehr, wie früher unrichtig angegebenSitz der n gtee
war, „Zabitz“, ſondern Oeſren,Die ter der Fabrik ſind für das Geſchäftsjahr 1862/63 die Gutsbeſitzer

Herren Gottlob Mochheim zu Pölicben,
Ehregott Hochheim dgſelbſt,
Oscar Linsel zu Rlben,
Alb. Schnapperelle zu Pſeifhausen,
Carl Schaefer zu Zabitz,
Briedr. Pfeffer zu Reidlewitz,

Gottfr. Lange daſelbſt.Dem Fabrik. Dirigenten Herrn Gustav Bemeltus haben wir Proeura
ertheilt und wird dieſer die Firma rechtsverbindlich für uns wie endſtehend
allein, in allen gewöhnlichen Fällen bei Wechſeln jedoch, mit zwei von obi
gen Vorſtandsmitgliedern gemeinſchaftlich zeichnen.

Mit Hochachtung
Hochheim, Linsel

ustav Bemilius wird zeichnen:
Mochheim, Linsel Co.

G. en.

dar. Ant. Spfess), Schmeerſtraße

Wendenburg.,

in die

y C Co.
Herr G

ppa.

Eine ſolide Penſion bei einem Lehrer, unter
ſteter Beaufſichtigung u. Forthülfe. Das Nä
here bei Hrn. Muſikdir. Thieme.

Penſion finden Eltern für ihre Kinder bei
einem Lehrer. Näheres durch Herrn Jacobine
im goldenen Herz Klausthorſtraße.

Z tüchtige Wirthſchafterinnen in geſetzten Jah
ren ſuchen bei Herren oder Damen nach außer
halb Condition. Zu erfragen bei der Wittwe
Zöllner Leipzigerſtraße Nr. 6.

Junge Mädchen von 8— 16 Jahren, welche
in Halle eine höhere Töchterſchule beſuchen oder
ſich weiter ausbilden wollen finden gegen bil
lige Penſion Beaufſichtigung und freundliche

Aufnahme bei einer Wittwe aus den höheren
Ständen und deren Tochter. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der Exped. dieſ.

a woſelbſt auch Anmeldungen angenommen
werden.

HandlungsCommis geſucht.
Jn eine flotte Colonial, Taback und Ci

garren Handlung wird ſofort oder per 1. Aug. e
ein mit guten Zeugniſſen verſehener gewandter
Commis von angenehmem Aeußern geſucht.

Briefe beliebe man unter Chiffre P. R.
60. franco poste restante Merseburg

niederzulegen.

Geſuch.
Eine junge Dame aus anſtändiger Familie

mit beſcheidenem unverdroſſenen Weſen, ſucht,
um ſich noch mehr in der Wirthſchaft zu ver
vollkommnen unter Anleitung einer tüchtigen
Hausfrau in einer großen ſtädtiſchen, oder auch
in einer großen Prediger- Familie auf dem Lande
eine Stelle. Nähere Auskunft wird Herr Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. die Güte
haben zu ertheilen directe Anfragen bittet man
an die Adreſſe J. F. Teudloff in Nebra a U.
zu richten.

Für ein hieſiges Material u. Colonialw.,
Tab., Cig. u. Prod. Geſchäft wird z. 1. Oct.
d. J. ein Lehrling aus achtbarer Familie ge
ſucht. Offert. sub P. 1 an Ed. Stückrath.

Bei E. F. Fürſt in Breslau iſt ſoeben
erſchienen und in der
Pfefferschen Ruchhandlung

in Halle zu haben
Keine Gicht mehr!

Eine Belehrung, über Entſtehung des Rheu
matismus und der Gicht, ſowie deren Heilung
im Allgemeinen; nebſt Angabe eines Mit
tels, welches den Leidenden obiger Krankheit
in allen Fällen hilft und die Geſundheit wie
der herſtellt. Von Dr. V. Dietrich. Sechste,
mit den neueſten Atteſten verſehene
Auflage.

Broſch. 1861. Preis 8 Sgr.
In kurzer Zeit ſind von dieſer Schrift 25,000 Exem

plare verkauft worden ſie bringt ſichere Hilfe. Möge
daher der Leidende die geringe Ausgabe nicht ſcheuen

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Dölbau Nr. 1.

Jn den erſten Tagen des Auguſts kommen
zwei große Möbelwagen leer von Gotha über
Erfurt Weimar, Naumburg, Merſe-
burg und Halle nach Berlin zurück.

Herrſchaften, welche dieſe Gelegenheit zum
Transport ihrer Möbel benutzen wollen belie
ben ſich an Hrn. Ferd. Nandel in Halle a/S.

Leipzigerſtraße Nr. 53 zu wenden.

150 Stück Hammel und Schafe ſind in
h zu verkaufen und iſt beim Hutmann

appmann daſelbſt das Nähere zu erfahren.
Ein Leiterwagen ſteht zu verkaufen kleine Ul

richsſtraße Nr. 12.

Steinkohlen, Coke u. Zünder,
anerkannt gute Sorten, liefere ich bei ganz
reeller Bedienung zu den billigſten Tagespreiſen.
Briefe kranco gegen kranco.

S. Pfau in Zwickau.
Gute reife abgebeerte Sauer-

kirſchen kauft Carl Brodkorb.
Kirſchſaft zum Einkochen friſch von der

Preſſe weg bei Carl Brodkorb.



für Haushaltungen Dandwirthschaften, Vabriken, Bergwerke, Nineralwasser-Anstalten, photographische Ateliers, Seeschiſſe, sowie für Iilitairs,
Jäger, Auswanderer zur Reinigung und Trinkbarmachung des schlechten Wassers, von 4, 6, 8 Zoll Durchmesser,
Minute 1 Quart Wäasser ltriren, sich in jedem Gefässe an wenden lassen und sehr leicht zu reinigen sind empfiehlt

mr Das anerkannt
S befreit,

iſt wohl das

Patentirte Reservoir- Pllter Bälle

das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht,

r bewährte Schinnenwaſſer
S aus der Fabrik von Mutter o. in Berlin,

in Mallé a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15
M eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Depöt bei Melmbold Co.
welches

Mrische Amamars in Pracht Exemplaren
erhielt heut D. Fr.Viehſalzleckſteine bei J. G. Mann S Söhne.

Extra feine Stettiner Raffinade
in Broden von 10 11 Pfd. empfiehlt zum Einmachen Theodor Eberhardt,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 17.
Die bei der hbiesigen Königl. Bank Comunanmcdlite üblichen

Wechseldisconto- Formulare
sind von jetzt an zu haben bei Oh. Graeger. Schulgasse 3

S. T. Halle a/S. im Juli 1862.
Laut jüngſter Publikation trat ich aus der Verbindung mit Herrn C. H. Bielmann

und betreibe nun ein

Produeten-Commissions- Agentur- Geschäft
unter der Firma O. R. My e.

Jch bitte hierbei um wohlwollende Berückſichtigung, namentlich Diejenigen mit welchen
ich ſchon bisher unter der erloſchenen Firma Mye G Biſel mann die Ehre hatte zu verkehren.

Achtungsvoll ergebenſt Carl Rudolf Eye, Comtor: Kl. Sandberg 20.

4 C u JDas Holzgeſchäft von Friedr. Gebhardt in Eisleben,
am Kloſterplatz, r hempfiehlt ſein Lager aller Gattungen genannter Hölzer, als Eichen in Stämmen bis 36 Zoll,

ſtarke ſehr gute Stücke zum Mühlbau, Bohlen und Säulholz, Birken in Bohlen und Stäm-
men, gute Waare für Tiſchler und Stellmacher, Buchen weiß und roth, Linden und Aspen,
Schaalholz oder Staken auf Beſtellung zu Hundert Schocken, zu ſoliden Preiſen.

Soeben empfingen Wir den aus dem Atelier des Herrn A. Lichtenbergein- Berlin
hervorgegangenen Oelfarbendruck

Seſne Hoheit den regierenden
Herzog von Sachſen Coburg Gotha

im Jagdcostüme
üach dem Oelgemälde des Herrn Hofmaler R. Lauchert,

(GErösse 28
darstellend.

Zu 22 Z0lI)
Die Ausführung dieses Oelfarbendrucks ist eine durchaus vollendete zu nennen und über-

trifft alle bisherigen Leistungen auf diesem Gebiete
Seine Hoheit der Herzog von Sachsen- Coburg Gotha hat Herrn Lichtenberg brieflich

„„Seine vollste Anerkennung des vortrelüchen Kunstwerkes“ zu erkennen gegeben.
Preis des Bildes auf Leinwand 9 Whaler.

Elegante ovale Raroque-Rahmen dazu 6 Thaler.
Wir empfehlen dieses vortrefflich ausgetührte Bild welches jeden Kunstfreund interessi-

ren wird namentlich den Schützen- und Turnvereinen als würdigen Schmuck für ihre Ver-
einslocale. Pfeffersche Bnehhandlung in Halle.

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glacé Handſchuhe in Gläſern
à 6. und 27 Und in
Weinflaſchen I. ächt
bei Darl Havring.,

Brüderſtraße Nr. 16.

Aetznatron zum Seifekochen em
pfiehlt Albert Schlüter, gr. Stein
ſtraße.

Stearinöl und Wiener Putz-
all zum Putzen von Meſſinggegen-
ſtänden empfiehlt Albert Schlüter

Herbſt- oder Stoppelrübenſagmen
empfiehlt R. Kotzſch in Zörbig.

G. Gudlat, Satllermeiſter,
kl. Klausſtr. Nr. 3,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von feinen
Lederwaaren.

Alle Beſtellungen werden prompt und auf
das Billigſte effectuirt.

Feinſte Vanille- u Gewürz Choco
lade, beſtes Chocoladenpulver empfing

und empfiehlt Guſtav Niemeyer,
A. der Moritzkirche Nr. 5.

2 Eſelswagen, ein und zweiſpännig, ſind bil
lig zu verkaufen in Stumsdorf Nr. 41.

Soda und Selterwaſſer empfing in
friſcher Waare N. Kotzſch in Zörbig.

200 gutes Futterheu ſind zu verkaufen.
Wo? iſt zu erfahren bei dem Gaſtwirth Herrn
Gräfe in Eisleben am Roßmarkte.

Eine Wohnung von 2 Stuben Kammern
und Zubehör ſind an rühige Leute zu vermie
then und 1. Oetober zu beziehen alte Prome
nade Nr. 12.

D Geiſtſtraße Nr. 58
iſt die obere Wohnung, 4 Stuben und Zubehör
nebſt Pferdeſtall, ſowie Wagenremiſe, von jetzt
ab zu vermiethen und am 1. October zu beziehen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

welche sofort pr.

in Halle, gr. Schlamm 3.
Kirſchſaft friſch von der

Preſſe bei F. W. Rüprecht.
Von Schweizer und Limburger

Käſe halte ich ſtets großes Lager und
empfehle ſolches zur gefälligen Abnahme.

Leop. Kühling.
So eben erſchien und iſt bei Hermann

Berner, gr. Ulrichsſtr. Nr. 8, zu haben:

Herrn Profeſſor Erdmann's
Schmährede auf Fichte.

Eine Kritik
von

W. Bauer.
Preis 6

Ein Comptoir nebſt Niederlage, in unmittel
barer Nähe des Marktes, iſt zu vermiethen und
kann auf Wunſch ſofort bezogen werden. Nä
heres bei Ferd. NRandel.
Meine Wohnung iſt Brüderſtraße Nr. 14 im
Hauſe des Herrn Jüdel.

Wittwe C. Schmidt
friſche Blumenhandlung.

Einen Laden nebſt Zubehör welcher ſich zum
Eonditoreiwaarengeſchäft eignen würde, wird in

einer mittleren Stadt vom 1. October an zu
pachten geſucht. »Gef. Adreſſen bittet man an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
Chiffre B. G. abzugeben.

Kümmelſpren kaufen jedes Quantum
Gebrüder Mulertt, gr. Klausſtr. 2.

Herzliche Bitte!
Möchten doch meine angeblichen Freunde ihre

Weisheit für ſich behalten und das Fürwahr
halten meiner Erfindung in der Mechanik von
ihrem Begriffsvermögen nicht abhängig machen,
indem durch Klügelei das Nutzbringende weder
gegeben noch gefördert wird. Die mechaniſchen
Nachtheile können nur durch zweckentſprechende
Conſtruction und Verbindung der Potenzen be
ſeitigt werden die Art und Weiſe, wie ſolches
geſchieht dieſes iſt einzig und allein Sache des
Erfinders, worin dem Uneingeweihten das Recht
zum Mitſprechen nicht zuſteht.

Karl Streubigen.
Sommertheater in Halle

in der Weintraube.
Freitag den 18. Juli die wegen ungünſtigeWitterung ausgefallene Bennſt Banehng

des Herrn Regiſſenr Eiſinger zum erſten
Male: Nur eine Seele, Schauſpiel in
4 Aufzügen und einem Vorſpiele: Die
Pflegetochter von Wolfsſohn.

Die DirectionZu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung erlaube
ich mir ganz ergebenſt einzuladen.

Hochachtungsvoll
L. Eiſinger.

Verein.
Montag den 21. Juli Abends 8 Uhr Ballo

tement. Der Vorſtand.
e

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern 11 Uhr Abends wurde meine Frau
von einem muntern Knaben glücklich entbunden.

Halle den 16. Juli 1852.
Der Stadtbaumeiſter G. Herſchenz.
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Zweite Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

landes auf dem kürzeſten Wege und auf der möglichſt längſten
Strecke im Preußiſchen Staatsgebiete mit einander verbände?

Wenn wir auf dieſe Frage nicht eingehen und zwar darum nicht
eingehen weil wir genöthigt ſein würden den auch in dieſer Ange
legenheit ſichtbar gewordenen politiſchen Character derjenigen Miniſte
rien zu prüfen, welchen ſeit 1850 die Geſchicke unſtes Vaterlandes
anvertraut waren ſo kann es uns für jetzt genügen zu erfahren daß
die gegenwärtige Staatsverwaltung in ihrem Eifer, die auf dem po
litiſchen Gebiete verlorenen Sympathien auf dem wirthſchaftlichen
wieder zu erwerben, jene Gründe welche den Bau der Bahn von
Halle nach Kaſſel längſt. als ungufſchiebbar haben erſcheinen laſſen,
endlich anerkannt und über die Rentabilität des Unternehmens nicht
im Zweifel iſt.

Es ſind nur einzelne der im Geſetzentwurf enthaltenen Beſtim
mungen des Vertrages und einige Behauptungen in den miniſteriellen
Motiven welche uns Veranlaſſung zu einigen Bemerkungen geben.

Jn den Motiven werden die Gründe angegeben, warum die
Halle Kaſſeler Eiſenbahn nicht für unmittelbare Staatsrechnung aus
geführt werden könne. Die Denkſchrift ſagt wörtlich: „der Bau für
Staatsrechnung empfahl ſich, abgeſehen von andern ſpeciellen Grün
den ſchon um deshalb nicht, weil die neue Bahn ſich nicht an
eine beſtehende Staatsbahn anſchließen würde, während
in den mit ihrem Unternehmen angrenzenden Eiſenbahngeſellſchaften
der Magdeb. Köth. Halle Leipziger und der Berlin Anhaltiſchen Eiſen
bahngeſellſchaft, die natürlichen Unternehmer gegeben ſchienen

Hierbei müßten wir doch wohl fragen, ob die beſtehenden Staats
bahnen die Niederſchleſiſch Märkiſche, die Weſtphäliſche, die Saar-
brücker und die SaarbrückerTrierLuxemburger Bahn ſowie die Ber
liner Bahnhofs Verbindungsbahn etwa ſich beſtehenden Staatsbahnen,
anſchließen? Denn wenn die Möglichkeit des Anſchluſſes an eine
bereits beſtehende Staatsbahn der Beweggrund zur Unternehmung
einer neuen Staatsbahn ſein ſoll ſo dürften wir entweder keine Pri
vat vder keine Staatsbahnen haben weil alle Schienenwege mit ein
ander verbunden ſein müſſen und weil es ein großer Fehler ſein wür
de ſogenannte Sackbahnen auszuführen wie ſie nur in dem lokal
ſten Privatdienſte vorkommen können. Unſeres Erachtens iſt es die
Pflicht des Stagtes, von den rein aus der Bahnverwaltüng herge
nommenen unkergeordneten wirklichen oder nur eingebildeten Einwan
den abzuſehen und die Entſcheidung, öb Staats, ob Privatbau, ledig
lich von der politiſchen und wirthſchaftlichen Nöthwendigkeit des Un
ternehmens abhängig zu machen, wie es Belgien, Baiern, Hannover,
Sachſen und Württemberg gethan haben die im Bahnbau Preußen
längſt überflügelt haben weil deren Staatsregierungen mit dem Bau
von Staatsbahnen nicht warteten, ob ſich dieſe an eine andere auf

Stagtsrechnung gebaute Eiſenbahn anſchließen könnten. Das Ergeb
niß iſt, daß wir in dieſem Augenblicke im Durchſchnitte auf je eine
Quadratmeile Landesfläche nur u Meile Bahn haben während
Hannover Baiern on Württemberg Ro Sachſen
Meile Länge auf je eine Quadratmeile Flächenraum beſitzen. Baiern
hat 297 Meilen mit 137 Mill. Thlrn., Sachſen 124 Meilen mit 67
Mill. Thlrn., Hannover 123 Meilen mit 52 Mill. Thlrn., Württem
berg 86 Meilen mit 91 Mill. Thirn. Anlagekapital lediglich aus Staats
mitteln gebaut. Preußen iſt ſogar von dem bis vor 5. Jahren unend
lich zurückgeblienen Frankreich in der Art überſlügelt worden daß jetzt
im Durchſchnitt beinahe Meile auf je t eile der Fläche kommt,
ünd daß dort 2170 Meilen mit mindeſtens 1885 Mill. Thlru. Anlage
kapital gebaut ſind. Iſt es unbezweifelt war daß die Eiſenbahnen
das wirkſamſte Mittel ſind den Nationalwohlſtand zu heben die
Stenerkraft des Landes zu erhöhen und die Landesvertheidigung zu
erleichtern, ſo müſſen wir geſtehen, daß Preußen hinter den deutſchen
Kleinſtagten zurückſteht, daß es weit entfernt, der Führer auf dem
deutſchen Wirthſchaſtsgebiete zu ſein gewiſſermaßen m Schlepptaue
der Kleinſtägten liegt. Und dieſes demüthigende Reſultat fällt nicht
dem preußiſchen Volke, ſondern der minutiöſen Wirthſchaftspolitit zur
Laſt, welche ſich aus kleinlicher Kontor- Routine. und gus untergeord
neten ſpekulativen Fineſſen nicht zu erheben vermag Zu dem Muthe,
der die Bedürfniſſe des Landes und die politiſche Lage des Staates
durchdringt, And. im. Verfrauen zu der Intelligenz und Bereitwilligkeit
der Nation kühn die Mittel zu dem bewilligt deſſen Auſſchub nur
mit dem größten Nachthert fur das Volk und mit den harteſten gFol
gen für die politiſche Zukunft des Staats verbunden iſt. Und in der
That und Wahrheit, wenn es irgendwo in dem Preußiſchen Staate

Halle, Freitag den 18. Juli 1862.

eine Linie giebt, deren beſchleünigter Ausbau von dem politiſchen Jn
tereſſe des Staates von dem Zleich dringlichen wirthſchaftlichen zu
ſchweigen abſolut gefordert wird, ſo iſt es die Linie von Halle über
Kaſſel, welche berufen iſt, einen politiſchen Nachtheil in der Arondi

rung des Staatsgebietes dadurch ausgleichen zu helfen, daß ſie nicht
guf Umwegen durch zehnerlei ſouveräner HerrenLänder, ſondern
guf dem kürzeſten Wege und allein nur durch kurheſſtſches Gebiet
die abgeſprengte kleinere Hälfte des Staates mit dem Hauptſtamme
deſſelben in nächſte und ſicherſte Verbindung ſetzt. Vor 25 Jahren
ſchon erkannten die Staatsmänner Preußens die Nothwendigkeit dieſer
Verbindung, und ſetzten ſogar eine Art von Bewerbungsprämie aus
den allgemeinen Staatsmitteln aus, aber die Nachfolger derſelben
glaubten das politiſche Intereſſe des Staates beſſer zu wahren wenn
ſte ohne Rückſicht auf den bindenden Jnhalt des Vermächtniſſes eine
Lebensfrage für die Wohlfahrt und Sicherheit unberührt ließen.

Man hätte glauben ſollen, daß die Staatsregierung in richtiger
Erkenntniß der politiſchen und militäriſchen Bedeutung der Halle Kaſ

ſeler Linie ſich hätte beeilen müſſen, dadurch daß ſie den Bau der
Bahn auf Rechnung des Stagtes übernommen wieder gut zu machen,
was ſie durch unerklärliche Zögerungen und Verweigerungen in Ver
ſäumniß gebracht hat. Aber auch das iſt nicht geſchehen. Vielmehr
macht die Staatsregierung das wichtigſte Glied der Verbindung
zwiſchen der Oſt und Weſthälfte der preußiſchen Monarchie zur Zweig
bahn der Magdeburg Leipziger Bahn. Eine vorwiegend politiſch
militäriſche Bahn welche die Hauptſtadt des Landes und die Central
leitung des Staates mit der entfernten und völlig abgetrennten Hälfte
im Weſten verbindet, ordnet ſie einer rein kommerziellen Eiſenbahn
unter, und giebt die Verwaltung einer hochpolitiſchen Angelegenheit
in die Hand einer Direction, die ſich aus Preußen Anhaltinern und
Sachſen zuſammenſetzt. Während es die Abſicht des königlichen Ver
mächtniſſes in deſſen zweitem Gedanken war, eine Verbindungsbrücke
zwiſchen dem Oſten und Weſten zu erhalten welche von den dazwiſchen
gelagerten kleinfürſtlichen Territorien möglichſt frei wäre, giebt die
Staatsklugkeit der politiſchen Epigonen die Bahn theilweiſe in freinde
Hände. Wir halten dies für einen ſo entſchiedenen Mißgriff, daß wir
ihn in Vergleich mit der ſtrategiſchen Unwiſſenheit ſtellen welche 1806
die Saglübergänge bei Köſen nicht beſetzte und dadurch den Feind in
den Rücken der Armee bei Auerſtedt führte.

Die Halle Kaſſeler Vahn mußte eine rein preußiſche Staatsbahn
wWerden, die mitten in das Herz Kürheſſens führte. Das war die
Aufgabe der preußiſchen Politik auf dem Gebiete der Eiſenbahnpolitik.
Hier war es, wo die Stagtsmänner, welche jüngſt eine ſo eigenthüm
lich ſchillernde Rolle in der heſſiſchen Frage geſpielt haben Raum
und Zeit hatten, einen Theil des verlorenen Einfluſſes wieder zu ge
winnen ünd zwar in ſofern guf die Dauer, als die ganze Direction
nach Kaſſel zu verlegen geweſen wäre, gleichſam eine Burg für die
Preußiſch deutſche Propagenda und ein unangreifbares Aſyl für ein
fteieres politiſches Leben. Freilich ſeht dies aber Grundſätze voraus,
die dem freieren Staatsleben ſelbſt günſtig ſind. Statt nun aber
ſelbſt z bauen Hat die Staatsregierung noch nicht einmal ſich mit
Kurheſſen über den Bau auf heſſiſche Gebiete geeinigt! Ein Vertrag
iſt erſt in Ausſtcht genommen und wir wiſſen, wie groß die Neigung
der heſſiſchen Machthaber iſt, preußiſchen und deutſchen Wünſchen ge
recht zu werden.

Den Grund, warum die Halle Kaſſeler Bahn nicht auf Staats
rechnung gebaut wird können wir keineswegs in der etwaigen Scheu
vor Vermehrung der Stagatsſchulden erblicken. Die Staatsleitung
mag, wenn es nicht anders ſein kann die Schuldenlaſt nur tapfer
darauf los vermehren, wenn die Schulden nur ſo Produktiv
ſünd, wie diejenigen in den Eiſenbahnen es zu ſein pflegen. Das
Preußiſche Volk will nur keine Anhäufung von unproduktiven Schul
den, am allerwenigſten mitten im Frieden.

Wäre aber wirklich die Abneigung vor dem Schuldenmachen die
Urſache warum die Halle Kaſſeler Bahn zu einer bloßen Zweigbahn
der Magdeburg Leipziger degradirt werden ſoll, ſo iſt kaum einzuſehen,
warum die GörlitzWaldenburger Bahn über Mittelwalde zum An
ſchluß an die Eiſenbahn, die auf dem kürzeſten Wege nach dem für
Preußen ominöſen Olmütz führt, auf Staaksrechnung gebaut werden
ſoll. Um dieſen Staatsbau zu rechtfertigen äußern die miniſteriellen
Motive, die GörlitzWaldenburger Bahn würde zur Zeit ohne
Zinsgarantie des Staates nicht zu Stande kommen. Jſt aber
eine er re e inte: der Staat ſchon ausinanziellen Gründen in der Regel be bruft gel beſſer, den Bau ſelbſt

Der letztere Ausſpruch tritt in ein eigenthümliches Licht wenn
wir ihn auf die Halle Kaſſeler Bahn anwenden und wir haben wie
ſchon oft auch in andern Gebieten der Staatsverwaltung abermals
hier Gelegenheit Widerſprüche in Grundſätzen und Maximen zu be
merken. Thut der Staat überall, wo er die Zinſen zu garantiren hat,
beſſer, ſelbſt zu bauen, ſo haben wir ja bei der Halle Kaſſeler Bahn
den gleichen Fall; denn auch hier will der Staat 4 Prozent garanti
ren und es macht keinen erheblichen Unterſchied, daß die Magdeburg
Leipziger Bahn ſich entſchloſſen hat, des unwahrſcheinlichen Zuſchuſ
ſes zu decken, d. h. Proz. der Garantie zu übernehmen. Für die Garan
tie welche nach den eigenen Anſichten der miniſteriellen Dentſchrift
über die unzweifelhafte Rentabilität der Bahn von allem Riſito für
den Unternehmer und den Garanten völlig frei iſt, bedingt ſich den
noch der Staat den dritten Theil der über 5 Prozent. hinausgehenden
Reineinnahme aus, und zwar nicht etwa nur für die ZJeitdauer der



Garantie ſondern auch nach dem Erlöſchen derſelben für die ganze
Periode, in welcher eine Privatgeſellſchaft im Beſitze der Bahn bleibt.
In den Motiven heißt es darüber: „Das Beſtehenbleiben ſetner (des
Staats) Gewinnantheilberechtigung iſt Angeſichts des Nutzens, welchen
der Stagt aus dieſer vertragsmäßigen Berechtigung bei der KölnMin-
dener und Oberſchleſtſchen Eiſenbahngeſellſchaft gezogen hat, von nicht
zu unterſchätzendem Werthe bei einem Unternehmen, welches, wie das
in Rede ſtehende, alle Ausſicht hat, recht bald einen mehr als mittel
mabtge Ertrag zu liefern.

ag eine Finanzſpekulatibvn dieſer Art nach den Anſichten derer,
die ihre Handlungen nach dem augenblicklichen Bedürfniſſe mit klein
lichem Maßſtabe bemeſſen, im Intereſſe des Fiskus geboten ſcheinen,
dennoch iſt es Pflicht der öffentlichen Meinung und vor allem der Lan
desvertretung, daß ſie ſolchen untergeordneten, aber in der Folge zu
ar und dem Verkehre läſtigen Spekulationen einen Riegel vor-
chiebt. Denn wenn nicht in Zeiten vorgebaut und die Abſichten im

Keime erſtickt werden, ſo baut ſich unter dem täuſchenden Vorwande
der Zinsgarantie ein fiskaliſches Recht der Beſteuerung des
Verkehrs auf, ähnlich wie es bei der Poſt, bei den. Waſſerzöllen
geſchehen iſt. Unſere Pflicht iſt es zu verhüten, daß unſere Landſtra
ßen nicht durch neue Schlagbäume geſperrt werden.

Die Regierung iſt berufen, die Privateiſenbahnen und deren
Tarife zu überwachen und darauf zu ſehen, daß der Volksverkehr nicht
im einſeitigen Intereſſe wie eine Citrone ausgepreßt werde; ſie hat
die Pflicht, darauf zu halten daß der Charakter der Eiſenbahnen als
eines Mittels zur Belebung des Verkehrs und zur Steigerung des all
gemeinen Wohlſtandes nicht durch finanzielle Spekulationen entſtellt
ünd verunreinigt werde. Participirt ſie ſelbſt aber am Gewinn, ſo
ſinkt ſie zur Partei herab und es iſt dann, wie beiſpielsweiſe die po
ſtaliſchen Erfahrungen darthun, nur zu leicht möglich, daß engherzige
Leiter der nationalen Wirthſchaftspolitik die großen Grundſätze derſel
ben gegen eine direkte kleinere, aber ſichere Einnahme, ſelbſt wenn ſie
ſo drückend und ſchädlich wäre wie die Waſſerzölle es ſind, aufopfern.
Eine Revenue, wie das ausbedungene Drittel, iſt eine direkte Be
ſteuerung des Verkehrs inſtrumentes und eine Regierung die das
thut und da erndten will, wo ſie nicht geſäet hat, tritt in Wahrheit
an die Stelle jener mittelalterlichen Landherren, welche Geleitsgelder
uahmen, ohne die Reiſen zu geleiten, oder welche Wege und Waſ
ſerzölle anlegten, lediglich um Theil an dem Gewinne zu haben den
Unternehmer machten oder auch nicht machten.

Der eigenthümlichen, ungerechtfertigten und verwerflichen Fi
nanzſpekulation des Fiskus gegenüber ſteht die Forderung, daß
die Gemeinden und Kreiſe welche von der projektirten Bahn durch
ſchnikten werden den geſammten Baugrund für Bahn und Bahn-
höfe unentgeltlich abtreten ſollen. Der fünfte Paragraph
des Vertrags ſagt: „Die Königliche Staatsregierung wird fort
geſetzt ihre Vermittelung und Einwirkung zu dem Zwecke eintreten laſ
ſen, daß der Geſellſchaft der zum Bau der Zweigbahn und zur An-
legung der Bahnhöfe erforderliche Grund und Boden unentgeltlich
Uberwieſen wird.“ Die Motive gehen noch weiter; „der Koſtenauf
wand iſt unter der Vorausſetzung, daß die betheiligten Kreiſe und
Gemeinden in gleicher Weiſe, wie dies bei der Vorpommerſchen
Und Hinterpommerſchen Bahn geſchehen iſt, und bei allen übrigen un
mittelbar und mittelbar Seitens des Staates auszuführenden
Eiſenbahnen verlangt werden müuß, ihr Intereſſe durch unentgelt
liche Gewährung des Grund und Bodens zu bethätigen, auf 15 Mill.

Thlr. ermittelt. nSuchen wir uns eine ungefähre Vorſtellung über das Opfer zu
verſchaffen, das den Korporationen angeſonnen wird.

Auf preußiſchem Gebiete iſt die Eiſenbahn 21,9 oder 523,200
rheinl. Fuß lang. Nehmen wir die Bahn zweigeleiftg an, rechnen
wir dazit die zu beiden Seiten unvermeidlichen Ausgrabungen und die
Flächen, welche die Bahnhöfe mit ihrem Zubehör einnehmen, ſo kön

en wir als durchſchnittliche Breite der Bahn 200 Fuß rechnen. Hier-
nach bedarf die Bahn an Grund und Boden mindeſtens 4700 Morgen

ie Reviere, durch welche die Bahn geht, ſind keine hinterpommer-hen wo der eeege Land einen Kaufwerth von 15 bis 25 Thlr.

hat, ſondern wir haben es hier init Kreiſen zu thun die zu den
fruchtbarſten und beſtangebauten gehören. Hier ſtehen die Grundwerthe
unendlich höher als in Vor und Hinterpommern. Nach den Schätzun
gen des Provinziallandtags iſt der Mörgenwerth im Saalkreiſe 121,
im Seekreiſe 127, in der Grafſchaft Roßla 117, Stollberg 132, Nord
hauſen 89, Worbis 76, Heiligenſtadt 74 Thlr. und es iſt bekaännt,
daß dieſe Angaben weit unter dem gegenwärtigen Ackerpreiſe ſtehen.
Berückſichtigen wir daß die Eiſenbahn die Städte und volkreicheren
Ortſchaften aufſuchen muß, daß gerade dort der Preis des Landes um
100 Prozent höher zu ſein pflegt, als an den entfernten Außen
grenzen der Ortmarken daß ſogar die Gärten nicht umgangen
werden können, und daß bei andern Bahnen der Morgen Garten
land mit 15,000 bis 25,000 Thlr. hat bezahlt werden müſſen wenn
wir dies und vieles andere berückſichtigen ſo iſt der Der von 200
Thlr. für den Morgen im Durchſchnitt nicht zu höch. araus ergiebt
ſich, daß der Grund und Boden, den die Adfacenten der Bahn ſchen
ken ſollen, den jetzigen Werth von beinahe einer Million Thaler hat.
Eine ſolche freiwillige und unentg eltliche Entäußerung des Privateigen
thums iſt ein zu großes Opfer, als daß die Erfüllung der Vertrags-
beſtimmung gehofft werden könnte, und zwar bei einer Bahn die zu
bauen der Staat in erſter Linie verpflichtet iſt.

Wie wir vernehmen, hat an dem nämlichen Tage, der das Datum
des Geſetzentwurfs vom 7. Juli bezeichnet auf Veranlaſſung hälliſcher
Freunde und Förderer der projectirten Bahn eine Verſammlung von
Coinite Mitgliedern Landräthen Kreis, Kommunal nd Korpö
xalionsvertretern in Eisleben ſtattgefunden ünd es ſoll dort beſchlöſſen

worden ſein, dahin zu wirken daß, ſtatt der vom Staate fortwährend
geforderten, aber ganz unmöglichen Abtretung des Terrains, eine Garantie für diejenigen Zuſchuſe angenommen werden möge, welche zu

dem, bei Führung der Bahn über Eisleben auf 9,800,000 Thlr. an
geſchlagenen Koſtenbetrag künftig vom Stgate bis zu 4 Prozent zu lei
ſten ſein könnten. Wir können die Richtigkeit dieſes Beſchluſſes nicht
verbürgen, iſt er aber gemacht, ſo verdient er jedenfalls den Vorzug
vor dem Projekt der Regierung.

Wir wünſchen, daß die HalleKaſſeler Bahn ſo ſchleunig wie mög
lich zur Ausführung komme, wir wünſchen aber nicht, daß ſich damit
Vermögenskonfiskationen und ſolche fiskaliſchen Spekulationen verbin
den welche in Zukunft eine Ablöſung der Koſten nöthig machen, ähn
lich den Ablöſungen des Stader oder Suündzolles.

Das deutſche Schützenfeſt in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. My d. 15. Juli. Das heutige Banket war das

bis jetzt, in Bezug auf die Reden bedeutendſte denn in dieſem fanden
zum erſten mal die ſpezifiſch öſterrelchſſchen Geſinnungen ihren Ausdruck.
Nachdem näwlich Metz aus Darmſtadt in trefflicher Rede der drei Schmer
zenskinder Deutſchlands der Kurheſſen, der Schleswig Holſteiner und der
Oeſterreicher gedacht hatte und zum Schluß dem freien Deutſchland ein
Hoch ausgebracht hatte beſtieg Dr. Wildauer, Profeſſor gus IJnnsbruck,
die Tribüne um zu ſagen daß er hatte die Rede des Hrn. Mes falſch
aufgefaßt die Oeſterreicher kein Schmerzenskind ſeien, ſie hingen ihrem
Kaiſer treu an und dieſer ſei von den beſten Jdeen für das Vaterland.
erfüllt, er habe nur den Frieden von Villafranca geſchloſſen Um keinen
Fuß vreit deutſche Erde am Rhein abtreten zu müſſen. (Ungeheuerer
Lärm. „Laſſen wir den Rlieſenleib der Germania nicht ſeciren, laſſen
wir den Rieſenleib angethan mit dem weiten Mantel überall iſt heiliger
Boden Deutſchland lebe hoch! Damit ſchloß ſeine Rede, die faſt einen
Zwieſpalt in die nationale Feier hier gebracht wenn nicht Oberſt Kürtz
aus Bern im Vergleich der Schweiz und deren verſchiedenen Geſinnun
gen und Anſichten auf die Nothwendigkeit des freien Worts hingewieſen
und Streit aus Koburg die Liebe zum Vaterland als die erſte Pflicht, die
über allen Parteien ſtehen müſſe, hingeſtellt hätte. Damit war denn auch
für den Augenblick die Einheit hergeſtellt und der welcher den Konflikt
hervorgerufen Dr. Wildauer kam an den Tiſch des Hrn. Streit Um
demſelben die Hand zu drücken und ihm zu danken für ſeine wahrhaft
patriotiſche Rede. Heute iſt fürchterliches Regenwetter, der Platz vor dem
Schreibſtuhle auf dem Feſtplatz gleicht einem See und auf die Schreib
tiſche tropft durch das Dach der Bude der Regen

Bei dem Banket am 14. Juli ſprachen unter andern die Herren Dr.
Sauerländer, Dr. Stern Schenk aus Bern und Schulze Delitzſch. Die
Worte des letztern lauteten:

Meine Herren! Sie mögen ermeſſen mit welchen Gefühlen das Mitglied einer
parlamentariſchen Verſammlung welche in dieſem Augenblick an einer Grundfrage- alles
parlamentariſchen Lebens ſteht indem ſie über das Prinzip der ſtehenden Heere und
mit dieſem Prinzip über die Möglichkeit der dauernden Entwickelung freiheitlicher, kon
ſtitutioneller Zuſtände zu entſcheiden hat. Sie mögen ermeſſen mit welchen Gefühlen
ein ſolches Mitglied Jhre Beſtrebungen entgegennimmt und von ihnen Zeuge iſt. Dieſe
Frage meine Herren wird niemals den beſtehenden Gewalten gegenüber eher gelöſt
werden als bis das Volksheer in dem bewaffneten Volke ſelbſt ſchon hinter dem Par
lament ſteht. (Stürmiſcher Beifall Und dazu, meine Herren haben Sie hat der
Bund der deutſchen Turner einen ſo würdigen und ſo viel verſprechenden Anfang ge
macht. (Beifall.) Die Jdeen, für die wir einſtehen, haben nur einen Boden und nur
eine Zukunft wenn wir auf Sie hinter uns blicken können. Ich meine daher wir
begrüßen in dieſem Schützenfeſt i ein Zeichen daß unſer deutſches Volk mehr
und mehr in die Bahnen einzulenken beginnt, die allein zum Heile führen daß es
das was ihm bis fetzt fehlte, erringt daß es die Jnitiative bekommt. (Lebhafter
Beifall Nur wenn das Volk ſelbſt ſeine heiligſten Jntereſſen in die Hand nimmt,
wenn es die politiſche Jnitiative ergreift in der Frage ſeiner freiheitlichen Entwicke
lung dann kann ſie gelöſt werden. Denn meine Herren, alles was wir haben, was
uns noch oben hielt, in der Reihe der großen Völker während unſer politiſches Le

ben ſchmählichſt daniederlag, das iſt unſere geiſtige Entwickelung die große Bedeu
tung unſerer Literatur. Dieſe hat auch das Volk aus ſich ſelbſt geboren und alle po
litiſche Wiedergeburt iſt wie die humane Wiedergeburt, ſie muß aus dem Schoße des
Volks ſelbſt hervorgehen. (Jubel.) Der Deutſche Schützenbund und der Deutſche Turner
bund, ſie ſind das Vorparlament, welches uns wirklich zum deutſchen Parlament führt.

Vom 14. Jult wird bereits über die erſten Reſultate des Schießens
berichtet. Auf der Feldkehrſcheibe ſchoß Jakob Staub aus Wetterswyl,
Canton Zürich, mit T20 Punkten einen Becher heraus Auf der Stand
kehrſcheibe erhielten Preiſe Rudolf Groß Fabrikant aus Mönchhandorf,
Zürich, 1 Becher; Johann Hander, Landwirth aus Richterswyl, Zürſch,
1 Becher Jakob Holz, Landwirth aus Vellanden, Zürich, 1 Becher
Friedrich Knute aus Baſel 1 Becher StreiffLuchſinger, Kaufmann aus
Glarus 1 Becher. Außer dieſen ſechs Schweizern erhielten noch Preiſe:
Martin Reib, Privatier aus Oberhering in Baiern, 1 Becher und Hohen
echer aus Jnnsbruck, der jedoch ſeinen Preis noch nicht in Empfang ge
nommen Erſte Preisaustheilung, Standkehrſcheiben: Erſter Becherpreis
(36 Nümmern). Erſte Nummer Hauſer Richterſwyl aus Zürich. Zweiter
Becher: Schütze Streiffluchſänger aus Glarus.

Ueber die Theilnahme des Herzogs von Koburg am Feſtzuge ſagt
die Südd. Ztg. in ihrem Bericht: Der Frankfurter Schützenverein in
pleno ſchreitet dem Bundesvorſtande vorauf, die große Bundesfahne be
wegt ſich feierlich einherz als ihr Fürſprech und Anwalt der Herzog
Ernſt von Sachſen Koburg zu Fuß, im ſchlichten Schützengewande.
Heil und Gruß, erſter deutſcher Schütz! Gleicher unter Gleichen der es
nicht für einen Raub achtete zum Bürger zu werden wie weiland der
Adel von Florenz keine höhere Ehre und keine größere Sicherheit kannte
denn ſich in ein Zunftbuch eintragen zu laſſen. Aber welch' ein Jubel
dankbarer Anerkennung einpfing auch den Bürgerfürſten, wie erbebte die
Luft unter dem Zutuf von hunderttauſend Menſchen don der Straße,
aus allen Fenſtern der hohen reichsſtädtiſchen Häuſer. Es bot einen zau
berhaften Anblick dar wenn aus allen Fenſtern und Fenſterlein einer
breiten Straße die weißen Tuchfähnlein wehten und flatcertenz es war
wie ein ungeheurer weißer Strom der ſich an tauſend Felslein kräuſelnd
gebrochen hätte Der Herzog hielt grüßend, nach rechts und links ſich
verneigend, den Hut beſtändig in der Hand. Aw
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